<36620197330010 
<36620197330010 
Bayer. Staatsbibliothek 



Digitized by Google 



«US 



Vorarlberg 




Gesaiumclt und Iierausgegeben 



▼on 



J. VobIiu. 



Ifinsbriick« 

Droek imd Verlag tob A. Wittllpl Bvckdniekerei. 

1850. 




Digitized by Google 



€ttUt 



gewidmet 



Digitized by Google 



» 



Digitized by Google 



Vonrort. 

Wie das Volk im Gebirge, alte Sprteket 
«lies Reeht und Kleiderweaen noch bewahrt| wenn 

in offenen Landen langst jede Spur davon fiber- 
fluthet worden, ebenso alte Sagen und Märchen, 
Aueh das Volk in Vorarlberg, besonders im Osten 
nnd Süden, wo von mächtigen in den rhätischen AI-* 
pengurt eingreifenden Gebirgsreihen abgeschlossen, 
alte Art und Sitte am wenigsten von' fremdem Un- 
krante flberwuchert werden, hat neben nianchen 
schatsenswerthen alten Sprachdenkmälern und ehr«- 
würdigen Mustern alter Gewandung, auch anmuthige 
EraAMungen aus längst entschwundenen Zeiten ge- 
wissenhaft bis heute erhalten. Ich glaube wohl mich 
nicht rechtfertigen za müssen , wenn ich es unter- 
nahm, diese uralten volksthümlichen Ersählungen 
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SU sammeln und der Oelfentliehkeit su abergeben. 
Herr Jacob Qrimm , dem ich dieses BOchlein als ge- 
ringes Zeichen meiner Hochachtung widme, hat 
Volkssagen und Volksmärchen zu Ehren gebracht, 
und sie darfen nun in jedes deutsche Hans eintreten 
ohne sich bücken su müssen. Man findet sie nun- 
mehr nicht blos desshalb reifend und liebenswürdig, 
weil in denselben Alles buntfärbig und seltsam sich 
gintaltet, sondern audi in andern Besiehungtii haben 
sie weite und allgemeine Anerkennung ge&inden. 
Es stellt sich nämlich immer. un2»wcifelhafter heraus^ 
dass das, was uns in Volkssagen entgegenkommt^ 
zumeist Bruchstücke einer alten , längst untergegaiH- 
genen Heligion seien. Kein Wissender wird- 
ohne Interresse der Sage lauschen, die z. B. 
^ vouk Sohrätdig (Nr. XVL) ersählt, da doch dieser 
Unhold nichts anderes ist, als jenei* ^wald- 
schratt^^, dem unsere Ahnherren göttliche Verebr,ung 
schenkten. Noch weit überraschender ist es , wenn 
deutsche Sagen an Vorstellungen und Anschannngen 
anklingen, die älter sind, als das Ueidenthum ger- 
manischer Völker. So ist es nicht z\i gewagt, die 
drei Schwestern von Frastans (Nr. t oder die 



Digitized by Google 



YU 

drei Poppen auf dem NensuDger Glockenhaus (Seite 
79) den keUeniseheiiSeliieksalsgdninenalfl ebMMin^ 
an die Seite m stelkn. — Doch über den wisseii- 
Bchäftlichen Werth der voUbSthümlichen Fabeln » der 
ihnen vorsüglich durch ihr Alterthuni und ihre wun- 
dersame Verbreitung gesidiert ist, wurde schon so 
Vieles und Treffliches geschrieben, dass es schwer 
hält, darüber noch Neues und Originelles beis^ubringen. 
Ich werde daher noch etwas über das Land und Volk 
'heifiSgen, dem die vorliegende Sammlung angehört, 
und eine und die andere vorarlbergische Sage an an- 
dere bekannte Sagen anknüpfen. 

Das in dieser Sagensammlung vertretene Gebiet 
ist das kleine, am wesdiehen Rande der (toterreichi^ 
sehen Monarchie schwebende Landchen, mit hundert 
tausend £inw ohnern, meist alemannischen Stammes* 
Nur in der schönen Berglandsehaft an den Flüssen 
Luis, Aach, Dler und Lech sind bei sechs tausend 
Walser sesshaft, welche nach den Untersuchungen 
meines gelehrten Landsmannes J. Bergmann, Mit- 
gliedes der k. k. Akademie der Wissenschaften Iii 
Wien, aus dem Cantone Wallis , descien Bevölkerung 
und Sprache als Reste des althurguniischen Stammes 
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naelif ewiesen siiid , im dr^iKehttteii ttahrhuiiderte ia 

ihre lieuligea WohasiUe einwanderten. Die vorlie-« 
- ^nden Sageu sind übrigens beinahe durchweg den 
eigentliclieil Trägern imverfUschter Sagen und Mli^ 
.cken: Baaern^ Hirten, Almerinnen und andern guten * 
Leuten , welche abseits von Strassen und Marken in 
Einfalt das Leben fristen, abgelauscht und in der 
Mundart der Gegend , in wdclter soe im Munde des 
Volkes leben, mit möglicher Treue nacherzählt. 011^ 
fehlt es an genau entsprechenden Wörtern s^ur lieber^ 
sefcKung ins Schriftdeutsche nnd nicht selten lauft 
man Gefahr, einer Sage, die in der Volksmundart 
lieblich l^Iingt, dürch Uebertragen in die Sprache der 
Bücher, Rei^ und Bedeutung zu rauben.. . „Die 
Völkssage yriSl mit keuscher Hand gebrochen sein, 
.Wer sie hart angreift, dem wird sie die Blatter krum:- 
men und ihren eigensten Duft vorenthalten.^^ 

Da der grösste Theil der vorarlbergisehen Be- 
völkerung dem alemannischen Stamm» sugehört, so 
ist auch das alemannische Sprachelement., das über« 
wiegende. Von den vorliegenden Sagen sind im 
alemannisehen Dialecte ersahlt Nr. I — XVIII, dann 
^r.XXVI— XXXIIL Ak EigenihOmlichkeiten dieses 
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Dialectes, wie er in Vorarlberg gesproehen wird, wUl 
ieh »um leichtern Verstandniss des Textes Folgendes 
bervorhebeB: 

1« Die Wurselsylben werden mit Vorliebe ge-* 
debnt und die Bildungssylbc oder der Bildungsanhang 
abgestossen, %: B. ko = konmeii ; das End n fälH 
gewdbnliGli ab und das vorausgehende e lautet in a 
um , js. B. lieba = lieben. Auch im Auslaute der 
Hauptwörter tritt statt des tonlosen e meist das volle, 
wiUklingende a anf , %. B. Sünna, garta = Sonne, 
Garten. Ein interessanter Nachklang aus uralter 
Zeit ist der Ausgang ot (et}, im Zeitworte z. B, bin-, 
dot, pllfot (siebe Sage XXIX). So heisst es in einer 
althoebdeutschen Uebersetsung der Psalmen i „Htaro 
ist sin namo — des si Got kelobot. — so 6ffenot er 
sin a stimma^^ u. dergl. 

2. Treten t;wei tonTersehiedene o auf, das 
kurse = o, das lange = d. Letzteres ist meist ein 
mundartlicher Ablaut des mittelhochdeutschen a. So 
vvd aus dem mhd. gät in Vorarlberg göt, aus 
lit,Idl. 

8. Die manigfaltigsten Abänderungen erleidet 
der mittelhochdeutsche Doppellaut ei. So lautet 
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er s. im Worte kleid um Bregeu^ oi, kloid, um 
FdAdrdi o«, kloiid, im Wallgau ae, Uaed, in BfcH 
densN a, klad, im Montavoa e, kled. 

Rosemund iit sniden unde maken 

kl e der fan ineuegerleia saken 

iitdi ints aingera wtse« 

(Valentin und Namenlos*) 

4« In einigen Gegenden des Bregen^ierwaldea 

huteii 1 und n bei nachfolgenden Consonanten m ai 
um, %. B. faul für fali, Kieudbettere für kiend-* 

bettere (Kindbetterin} siehe Sage Nr.^XXVI. 

5. b den südlichen Gegenden (MoBlavm) 

laatel aof vielen Sylbra der romaniache Maaal 

So lauten die Infinilive von. stehen , gehen, lassen, 

ston, gön, Ion, das angehängte n durch die JSase ge* 
sprochen. 

Im Walseriacb-burgundiacken Diakct sind Nr. 
XVQI — XXVI erzählt. Di^ drei üaupteigenheiten 
der Walaer Mundart in Vorarlberg, die sie aus der . 
Uaimal ihrer Vatar aoa Oberwallis bar, sdt bemaim 
fünf Jahrhunderten beibehalten haben, sind der Gur-- 
gellaut ch statt k besonders im Aniaute, dann as 
atatt eines und aeliia eder acV imd ^Umn an da» 

• 

4 
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Torbergefaeiide Wort angeUingt, i^Utt sie. Z. B. 
cBo, far ko = kommen; as wib r=: ein Weib; 

8chiegöhiidi=:8ie gehen ; chonunensch' = kom- 
men sie. — Noch bleibt übrig, die in diesem Büchlein 
beobachtete Orthographie «a reehtfertfgen* Bei Syl- 
ben , die noch den alten Klang haben, sollte die alte 
Bezeichnung beibehalten werden. £s fiele demnach 
der mittelhochdeutsche Circumflex a auf 

mhd. Schriftdeutsch an 

auf das lange o, „ ä u. s. w. 

Ebenso sollte der romanische Nasal C ) 
len Wörtern angedeutet sein. Statt lo =: \6n. Da 
ich jedoch befürchtete durch zu viele Bezeichnungen 
den Text zu entstellen und meinen Landsleuten, in 
deren Ifilnden ich das BOcfaletn am meisten wOnschen 
würde, undeutlich su machen , so liess ich jede Be^ 
Zeichnung weg, und suchte, wo es mir nüthig schien, 
den mhd. Circumflex bald durch Verdopplung des 
Vocales, bald darr k ein eingeschahetes h zu ersetzen, 
kh schrieb somit usriist statt usrisst = ausreisst; 
goht, statt got =: geht u. s. w. 

Unter den Sagen selbst möchte ich als die in- 
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teressantesten und bedeutsamsten die von den Rut^ 
sehifenggen im Klosterthale (Nn I. 1. 2, 3.) imd 
die von den Fenggen im Montavon (Nr, U» !• 2. 3. 
4. 5 und 6.} bes^eichnen. Die ßutschifenggen lassen 
sich ungezwungen an die Zwerge anrdhen. ' Sie 
luiuseB, wie diese, unterirdiacli, in Bergen und bainen 
sich prächtige Qemächer. Die Eutschifengga-lücher 
sind ,,Zwergslöcher^^. Sie erweisen sich den Men- 
schen als freundlich und s^üthätjg, mQssen aber auch 
jseitweilig menschliche Hülfe in Anspruch nehmen; 
bedürfen ja die Hutschifengginncn in der Kindbette 
nicht weniger als kreissende Zwerginnen, mensch- 
licher Frauen« Die ,,füürroftha tschilple^^ der Rut# 
sciiifenggen ähnela den Scharlachmänteln ^* der 
Zwerge. Auch in der Kunst des Tans>ens gibt die 
' wunderliebliche Rohrinda (Nr. III. S.) den Zwergen 
nichts nach. — Der Vorwit» des Bauernmadchena in 
der Sage Nr. I. 2. und der daraus entstandene Unfall 
bringt dieselbe übel nachwirkende Schwäche unserer 
AhnmuUer £Ya und der hellenischen Pandora ins Qe* 
dächtniss. ~ 

Was die Sage in Montavon von den Fenggen er-^ 
siUt, stimmt mit dem überein, was J. Grimm ^ 
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(jd^utsch^ Mythologie S« 45 — 454) über die wil* 
den Leute, Waldleute, Hols^leute, Moos* 
Jeute berichtet» £r sagt: ^la dem heutigen Volks» 
l^ubea des sttdästliehen Deutecblwds erscbeinea die 
genani^ten Leute als ein ^usammenhausendes s^werg-» 
artiges Volkf obgleich sie sudi einsela auftreten wtA 
dann sumal die weiblichen sich lurhem Wesen (wie 
%» B« den wilden Weibern) anschliessen. Sie sind 
' klein. von Gestalt, grau und ältlich, haarig 
und in Moos gekleidet/^ Die Fenggen hausen in 
Tobein und Waldern, sind also wahre HoUleuie, 
Waldleute, sind haarig (siehe Sage II. !• An^ 
merkung) klein (Nr. II. 2. ers&Mt von einem Feng* 
ga-mäntschi d. i. Mannlein) und erreichen ein 
sehr hohes Alter ; sagte doch der Feugg in der Sage 
II. 3. dass er so viele Jahre stähle, als eine Tanne im 
KirchenwaM Nadeln habe. — Die Fengg^en hMw^ 
wie die Waldleule Grimm s, den Mensehen hei ihres 
Arbeiten. Ein f enggenmännlein war ja einmal Hirte 
(Sage II. 2.) und ein Fenggenweib magd in einem 
bauernhaus (Sage II, 5). Für geleistete IHensle be^ 
schenken sie nicht weniger reicUieh als die Wa Id- 
Jleute, Grimm er^ähll: ,,£ine Bauersfrau die mit- 
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kidig einem schreienden Kinde die Brusl gereiclu 

hatte, beschenkte die hinzutretende Mutter (eine 

Waldfrau) mit der Rinde ^ worauf das Kind ge-* 

bettet war ; die Bäurin brach einen Splitter ab und 

warf ihn %\x ihrem hols^bündel, daheim fand sie, dass 

er Ton Gold var/^ In der Sage L 1. wurde efaia 

Magd für die einer Fengge während des Wochenbett 

tes geleisteten Dienste mit Kohlen beschenkt, wovon 

drei dann auch %\\ Gold wurden. (Vergl. damit 

die Sage XXVII.) ' Endlich haben die Fenggen mit 

Grimmas Waldleuten auch das gemein, dass sie 

durch Hinlegen von Kleidern verscheucht werden. 

Die Wa 1 d I e u t e rufen, wenn ihnen ein rothes Kapp* 

chen oder Rdckchen praesentiert wird : „ ausgelohnt^ 

iasgelohnt,^^ scUfipfen in den neuen Staat und, ver- 
schwinden. In ähnlicher Weise verfuhr das Feng- 

fBBttlniilein (Sage II. 2.) als ihm von der Semieritt 
ein rothes „scUllttle^^ als Geschenk vorgelegt wurde. 
Der Schiuss der Sage II. 6. ähnelt der Geschichte 
des sehlaueB litis (Niemand) mit dem ungeschlach- 
ten Kyklopen. 

Nr. lU erinnert an O vid's schOne iBrsählung: 
i,Philemon und Baucis^^ und klingt wie diese an jene 
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biblische Leberlieferung an , nach welcher JehoTir in 
Begleitung^ sweier Engel bei Abraham einsprach, unit 
dem gastlichen Patriarchen das Verhängniss Sodomas 
erdffnete. 

Nr. V» Vergl. mit dem ,,tapfeni Schneiderlein^ 
in den Kinder- und Hausmarchen, gesammelt durch 
die Brüder Qrimm, und in Ludwig Bechsteins 
deutschen IMftrcheübuche. 

In der Sage Nr. VI. lehnt sich noch heidnisches 
Element an christliches an. Das heidnische Volk 
suchte seinen althergebrachten Qlauben an die Wun- 
derkraft der Wünschelruthe, die bekanntlich ein Ha- 
nekweig war , gegen das anf keimende Christenthum 
dadurch za wahren , dass es ihn durch eine christ- 
liche Legende motivierte. 

,,Die drei Schwestern iron Frastans*^ Nr. VII 
nimi nach Friederich Pattser (Beitrag sur deutschen 
Mythologie} den alten itisi, nornir, fatae, 
parcae, (lOiQai an die Seite äu stellen. 

Nr. IX. Dass Thiers ScUtne hüten, ist eine 
herrschende Vorstellung des Alterthums» Diese 
Thiere^sind Hunde, Schlangen und Drachen in un- 
sem deutschen und auch den slavischen Sagen. Hier 
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aber wird ausnahmsweise einer Kröle der Hort 
fiberwieaen^ 

Nr« XIV. Von Hausschlangen gehen allerwirU 
in Deutschland noch jet2»t viele Ueberlieferungen. 
Fast alle baben den Zug des Milcbtrlnk^ und der 
Goldkrone. Statt der Formel: 9,8a niim o dieks und 
Idet no düns/^ heisst es in andern Sagen : ,ifriss auch 
.Mocken, nicht lauter Schlappes „ friss auch 
Proeken, Bicht lauter Brfibe u. s. yr. 

Nr, XXII« yergl. mit den Mythen von Thor, IV» 
Mythus; Thtalfi, gesammelt von Ludwig Uhland$ 
Nr, XXIV mit dem Märchen unter derselben üeber- 
schrift in den Kinder- und HausmiUrcben tob 
firimm» 

Nr. XXYI wird auch in der Schwei« vom Bau 
det TeafelsbrOcke im Knton Uri ersahlt. In dieser 
. Sage aind übrigens swca bedeutsame Zfige , die ia 
den meisten Sagen, in denen der Teufel auCtritt, 
wiederkehren : dass der Teufel ein geschickter Bau* 
meister ist , ( vergl, den Hephlst der Qrieeheii) 
und dass er geprellt wird* 

Nr. XXVIII erinnert an die Mythe vom Aäuber 
Sisyphus. 



Digitized by Google 



XVH 

Sollt« dkse , freilich nur kleine Sammlung der 

Sagen meiner Heimath bei Kennern und Freunden 
der deutschen Mythe Anklang finden, so werde ich| 
wenn es mir Zeit und Umstände gestatten, eine 
ähnliche Sammlung aus einem andern Theile des 
ehemaligen HersrOgthums Alemannien veröffent- 
lichen« 

Vonbun. 
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Kloster thal. 

* 

» 

Eottckttngp. 

(Aqp Bratz.) 

I.- 
Ob Brot« dorn ist a tafe, dunkle felsabdUe , ma 
hiSBt 8ied*8 Rntschifeni^ga-loch. i der hdhie hond vor 
viela viela Johra d' Rutschifeiigga ghuaet, ebbaua-* 
MoI sind sie denn tif d'oberwelt a das lieb simnalieehl 
ko. bond scbneewiisse beuider a d' trOckni gbänkt, oder 
hmmi da Itita uf balda und wiesa ghoHk mlha mä 
bena. klinne n^änndle und wible sinds gsy i ftiür^ 
rotba tschöple und d* arbet ist na viel gniHer ve 
bända ganga, ass üserna em, und wenn sie an gansa 
tag de Iota gwerchat bond, so bond sie am obed docb 
ken krüSrcr loh agno. jet^t gits ke Kutschifengga 
aber i kmn noch an bm, der bot gset, er sei i 
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gaeta. junga johra amol i d's Rutschifengga - loek 
ganga , und do hei er noch tisch , sftteU und bink 
gfunda, künstle us marmel^ee usghaua« 

2. 

A bura meifgi ist amol b^m a Rutschifengga 

vible pflegere gsy. do hot denn der ma yo der kind- 
bettere en gang uf d oberweit s^macha gho , und Yor 
er uf da weg ist hot er sum burameiggi gset : „unter* 
stand di net, und gang mer in kOehstall derwil-i 
furt bi,'' und 's burameiggi hot drufgset: „na bileib.'' 
sobald aber der ma finrt gsy ist, so ist em der wun- 
derwit^ ko und es ist ganga und hot halt verstohla 
in Btal gügglet) und do hots denn a hab vom schönsta 
väh gsaha, alle stückle ^ vom klinna kälble bis 2ur 
sehelUcueh so schö libig, dass ma ke beele batt grüfa 
konua. aber uf eemol sacht mi burameiggi swüscha 
da küeh en menack anbunda a der mastig stoh, und 
kridawiiss vor schricka schlachts d* stallthür sue und 
lauft davo« am obed kunnt der RutschiCengg wieder 
heem nnd g(dit in stall go d* kfleh melka, d'fctteh hond 
aber rothe milk g ge , und do hot e( gmerkt, dass d' 
pflegere im stall gsy sei imd hot sie diesell Mtchl 
noch furt gjagt» ' . 

3. 

A mol ist bim a wOrtk ^ Brots a Rutsekifeng- 
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gi-meiggi johr und tag lan^magd gsy. a Staats 
meiggi sei das gsy^ mit langa bruna lockahoora 
und mit ama gsichtli grad wia milch und bluet. do 
ist denn voreni würthshus, wo das meiggi dianet 
Jiot, an maibom gstanda, am da das jung Yolk 
YO Brots^ ebbanamol tanst hot , und die best täns^ere 
derbei ist halt allawil das bruhoorig RutscU- 
fengga-meiggi gsy. jetst amol ist an fuehrma mit 
sim ross ussem Tirol uf da Arlberg koi und wia er 
grad uf der höhe vom berg stoht , hört er vo w item 
ktiT rüeÜLi ,gociifahrer , o jochf ahrer, säg, wenn da 
ga Brots kunnst, d' Rohrinda Söll heem ko, Urhanns 
sei gstarba.^^ der fuehrma hot glueget und gloset wia 
närsch, denn er hot i sim gantn leba nflnt von ara 
Rohrinda ghörtgho, und do ist drom net guet wissa 
gsy , wia da bricht üsrichta. won er due ga Brots 
ko ist, kehrt er usagfohr im sella wfirthshus i, wo's 
Bntsclufengga- meiggi magd gsy ist, um a schöpple 
sue em s neh, und veri^Ut, was em uffem Arlberg bi- 
gegnet sd. d*s wdrtha magd loset und loset, und 
wo der fuehrma hot usgschwätst gho, lauft sie uf und 
davo, ttnd vo der stond a hot ma nfint meh Tom bm- 
hooriga Rutschifengga- meiggi nieh gsaha. — da 
würst woll merka, wos usse will: d*s wfirtha magd 
hot Rohrinda ghassa. 
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MLoiitavon« 

* I 

leisga. *) 

I 

(Ans Qasßhuni.) 
1. 

As 18t amol a magd gsy, ond dia liot in a karan-^ 
acker gjätat. wia sie aber a so dan usoot swüscha 
da griiaaa stMi ttsrösl, kont a glarogaati, diekbulnge 
krala 2^uan ara hergwadlat. d' jätari grusat si ab 
dem lada thiar, ond stopfts fort ond set: ^^gang, ieb 
will diar ga pflega ko/^ drof ist d' krota der an acker 
wHer ghopft. a will drof kont denn an Faigg sor 
magd i ds hus ond set : .,gelt, da wässt noch, was 
dan amel son ara krota gset host: gang, ich will 
diar ga pflega ko ; da muast wissa , ich bin dieselb 
krota, ond jetst bruulu grad a pflagari^ der Sani KIm 

*) D' Fengga, sagt man, waren wlldl lüt, an ganzen 

Körper mit str II p Pilsen h a a r en bedeckt, so dass nur an 
den waugen die fleischfarbe kümmerlicJi durchschinuaerte« 
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hot mim wibli a büabli broocht, drom komm no met.^ 
A 80 sei der Fengg sor magd, ond riist sie bim tßd^ 
panärniel ond sie muass bi Gotts met. dor grüsiliche 
tftUer and wilder fiiahrt sie der Fengg bis mm «ra 
grosse höhli, ond das ist d*s Fengga hiis gsy. d* 
magd foocht jeUt a pfläga ond pflägt a paar wocbai 
hoiB witars net scUecht, issat ond trenkt wia na 
grüfi, wia d' pflagata om ist, git ara d' Fenggia 
fmar beUa i d* selioos ^ „ do host o etsches tör d's 
pfliga.^ d' magd denkt : kolda liätt ich dahemat o, 
varbässt aber da sara, ond goht met de kohla i dev 
Schoos witar. wia sie a stüldi wit vom Fengga hus 
a weck gsy ist, luagat sie srock, ob ara d^ Fenggi net 
etscha noch luagi, ond wia sie niamat sacht, würft sie 
' d* koUa goflawis fort, aber d' Fenggi gügglat hemli 
. bim a Idchli usser, luagat ara a^ua, ond rüaft: 
),wia meh ass da versOtarist, om sa minder hosi.^ 
of da9 bhalt d'magd noch drei kohla i der sehoos ond 
tragt sie hemat sua. *wia sia dahemat öber d's sdI<-> 
lerli offi goht, schwerts ara näsa of emo] i dar schoos 
end wia sie ihi hiagat, saeht sie drei rothi goldballeli 
dri. do goht sie woll wädli weder srock, ga .die vcr- 
warfna kohla snaeha, indt aber frilt nttt meli. 

2. 

A Fengga-mäntschi hot si amol of aran alp im 
a sommar alrega, d* l^eh » hOatha obni lob« d'gmeu'* 
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faond finli a tröi ^JM met ama so wnlfficha berta, 

ond honds dingat. d's mäntschi hot si o guat aglo« 
Md sie hab adili ghttath, ond d's reech ist Kbig gsy, 
ond hot wacker milk ge. abar näsas bsundari fista 
Itot d's bertschi deeht ghet : as ist iiia i d' diabja ko^ 
bot d 8 veech nia witar ass bis an stoafel treba , ond 
ist denn wädli wadli dam wald soa ; am margat hots 
scho weder bim ersta dlmmara of d*s uslo gwartat* 
a so om micheieli tag om bot am d* ,senni a roiki 
ScUüttli gmachat, ond ams obar a stoafel of anan 
plattata stee glet. wia d's manlsclii das roA seUtitt-* 
.Ii sacht, so foochts öberlut z lachan a, schlüüft dri, 
hiagat a paar mol Obar si ab, dreibt si of am stee ona 
im krees ond rüaf t : 

,,a so an scbdna, wecba ma» 

nömma hüatha ka. 
sprengt of ond darvo ond w^der stob noch fioch ist 
vom selba mäntschi meh s saha gsy. 

3. 

Amol sind a paar kneclit in kilknerwald ganga^ 
ga a dffrri tanna fella. wia sie abar afoban %* scbrota 
kont an Fengg dor da wald bergloffa ond set : 
„icb bin grad nett jetst stfvel jobr scbo alt, 
ass nodla hot dia tanna do im wald ; 
dnNB sind so guat, ond tbuat miar sie nel fella^ 
SOS könnt ich jo mi alter niimnia »ella.^^ 
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T 

4. 

AmoMiot an Fen^^ ^aaft : 

),doiii of der Bitriolerspits 
do honi min sits, 
do honi mi hus, 
do siehi öbendl us/^ 

6. 

Amol ist a Fenggi im a burahus magd gsy, jct9 

amol goht der bmr met a paar kneeht in wald ga hol- 

2ra, ond wia sie i dar besta arbct sind, kont an Fengg 

so na ond aet: „ o ma, sagen ihr hol«ma, wenn ar 

heem kond, der Muggastuts söU ko, dar Urbans sei 

töd/^ wia d*holftmänner heem kon, so verseilen sie'a 

bim essa. drof foocht d^magd a s^'Iacha, ond sprengt 

of ond darvo, ond weder stob noch floch ist to dar 

Fenggi meh ^'saha gsy« 
I 

6. 

As ist aniol a ma gsy, ond der ist in an wald 
ganga,£a müsla spalta. wia er aber a so spaltat 
ond schwitzt, kont a Fenggi ^ue em, ond sitzet nebet 
en of da boda ond foocht a wacki»* met em s* schwät-* 
xa, ond en über allerlei sacha iis «s'fro^a. der hol«- 
ma antwartat serst adili of alls« aber d' Fenggi hot 
a grüsilichs mondstuck ghet, ond sövel gschwätait ond 
, gfrogat« da|s dem ma das ding erlädat, ond d' geduld 

2 
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afoha osgangan ist, drom git , V ara jets of d* froga 

albis verlogne antM arta. so set er, wia sie en frogat: 
n^ia er hasse? sin nama sei Sälb^ ond ghassa bot er 
Hannes, die närrsch Fenggi globts ofs wart , ond 
frogat wieder etsches anders, der guet Hannes würd 
scho kriesiroth vor sara ond schnertst: „koga, an 
läda, du k(inntest decht di mid afoha verschopj^!^^ 
d* Fenggi aber git dem säga ken achtig ond frogat 
witer, bringt aber im ifer d'hand i dia spaka^ dia der 
Hannes mit der äxi ond mit dem wegga i d' mfisla 
hot gmahat ghet. wia das der Hannes merkt ropft er 
wädli d' äxt ond da wegga osser ond sprengt danro. * 
d' spalta scimellt semme ond klemmt d' hand vo der 
Fenggi so rooss i, dass sie tiberlut % raran afooeht« 
of ihr gscJurei kont an Fengg ossem wald sue ra 
glofla ond frogat sie: wer ara das tho hei? d* Fenggi 
set : 0 salb tho. drof lacht der Fengg ond set : , 
i^sälb thoy silb ho/^ und goht weder dem wald me« 
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Innerer Wallg^an* 

ni. 

Der gl^tsch'r. - 

(Aus Bludenz.) 

'Der gIdtschV ob Brand dorn, der net amol im 
9QiiHner sm wintertsebuopa ablet, ist vor sita a 
prächtige alp gsy, grüahmt im gaiiSMi^läiidle. . menge 
iebwere kaeb bot fwadlü am staofel und menga 
sentner mollca bot ma am herbst i d's thal aha gsomat. 
do bot frile noch niemat ^ermnetbat, dass amol dia 
schö grüa wad und der grasig staofel in a.ishemd 
aehlflfti rafiess-, und dass 's dtfrt jobr us und jobr i 
bischa werd, wo der hijrt uf der schwäfelpfifa sehöue 
stfleUe bot dudlat. aber es git An über da stema, 
der kas und der ist amol ass bettler gwandlat uf erda 
imd i dia alp ko, vo der i Tersell. a kfibile i der 
band und a käpple undar am arm ist er ganga vo 
bOtta %' batta um a bitrie sebmals i d s kdbile. aber 
d* alplüt hond a hers ghet wia staa, und dem arma 

2* 



Digitized by Google 



imiiindle nflt ge, ass awart. a senner» hpt gir noch 

d's gspött mit am thba. sie nümt am d's kübile us 
der Hand, wia wenn die well sehmals hola, hol ams 
aber mit dascha gfüllt und oberhalb schö ardele mit 
achmals eba gslrieha, dasa ers ebba nel merk, aber 
der bettler hots fi ilc gmerkt , er set aber nüt, nümt 
der 8f nnere si kttbile us der Hand und wfirfl ara an 
bidütsamc blick züsl. druf geht er vor die lescht 
hfilta und hallel um schmal» a. an hirl und a sen* 
nere hond i der hiitta ghusat und 's malka versargat 
ond am väh abgwarlal scho viel sttmmier. swor hots 
• bi beda im lioor scho a biizh gwintarat aber a her^, 
wia die lieb stund hond bede ghet. sie haasan das 
arm männdle fröndle i d' stuba ko, stellen ^'essa und 
» trinka uf : milk, butter und käs, wias halt uC dan 
alpa der bruuch ist und mahan am kur^wil bem essa 
mit schwätsa. ds manndle o net M isst und'trinld 
und loht si net haasa und verseilt , was am vorig 
in ara hütta passiert sei. wo d' sennere das 
hdrt, so geht sie gnot und wäscht d's kübile us und 
füllts mit schmalä^ gschochnat voIK wo d's männdle 
gessa hol ghet , so nOmmls^ si kübile^ slohl uf, hebt 
da s^agfinger i d' hühe und set mit bedütsami^ wartai 
„wi! das volk uf der alp do d* bettler veraehtal und 
verspottat und o sos nüt rechts thuat, so würd d* 
sirofgotles übersch brecha, und verfluacht wfhrd dia 
alp sy u£ ebige a^ita, ka würa»le würd mehjtriba am 
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steofel^ ka plitole meh grOaiui uf ebig, dram liKlfi 
flubaiif .wils zit ist/^ und anarmol ist *s männdle 
varscliwaiida. der hirt und d' seanm stimali anan^ 

der a und sägan: y,das ist a himmlische schickig und 
%üg]m mit hab und fahrnes furt. nel'lang demah 
hots a brannkohlaschwar^e nacht g'ge und vo der 
alp lier bols (tberpfeditig tosaft, as wett der weit der 
fada usgoh und am marga, uo d' lüt luega wenn, ob 
ebban a rMte gfoigü sei, ist d' alp bim bitsa igaehneit 
gsy und ka würsle hot sidar meh triba wella und ka 
plaisle meb grüana. diasell aenne, dia da beUler bot 
verspottatt, wattat % nacht um swölfe im schnee 
unyna und hüünat. aber diaaella «wa lütle, der hirt 
und d^sennere, houd a paar Johr noch fromm und guet- 
ma glebt und mit der «it a rüöbigs platiftle uffem hei« 
ligkrÜÄ gfua^tJ^ 

IV. 

- D* leaae. 

(Aas Nusiders.) 

Uf der alp Spullers dem ist amol a senne gay 

dia hot no dem väh \o de riicha lüta s^ueghebt und 
der anlia Ittta väh hunger lida lo, und so hot sies 
triba viel sümmer. jtiz amol im winter, wo ma lang 
scho mit dem väb von den aTpa ist gfahra gsy, goht 

en Jäger Spullcrs z\ie , ga hasa schüüsa, und do bi- 
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gegnet em dia seuiie , de köpf voll Schnee und kiss» 
die roth jiippa stee mA bee gfrora imd am am an 
eemer/ der jäger iroget: ^ja seBne,;i¥eU du um dia 
Sit » alp?^^ vjo'^^^ sei drnf d' senne, taotiea^ «f 
SipuUers uffe den arma iüta d' schwi fuettera de riidia , 
lata hoiiia aeho g^fuetteret^^^^ so set sie und goht witw. 
dem Jäger ist das namma gspässig fdrko und er bot 
sie bei em selb denkt: das din^ bot a k($ag)e. wob 
er druf lieem is darf kunnt , hüri er vom tlium 's 
todta^i^Iöckle Mia iind won er froget: wer gstarba sey^ 
80 set ma : ,,o d senne vo SpuUers.^^ 

V. 

Der goldkäppler. 

■ 

C^us Nuziders.) 

Ks ist amol en schucster gsy, der hot im bruuch 
gho bi der arbet ebbanamol us der Werkstatt süm 
fenster usse -z luega, was für lüt uffem weg seien, 
do goht amol a meiggi mit am a krättle voll öpfel a^ 
der Werkstatt verbei und der schuester lueget grad 
wieder zum fenster us, sacht das meiggi undriieft 
em : „schät^Ie wart a bit-;^, i m{$eht vo der öpfel kro- 
ma.^^ *s meiggi kunnt a 's fenster und der scJiuester 
langt si um en kriiser drei rothbaggige öpfel ussem 
kiittle, set «um meiggi: ,,so jetist schät^le^ kast wie- 
der goh/^ und stellt si drei öpfel uf d* £Mist«r9iinsa 
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«nd bOetst • sina sehueha wiler. do hond denn noot-* 

HO d* fiüga a der 43tubadiele de öpfelgruch gmerkt 
md sind tschuppawis uf d* dpfel ko ga sitsw. der 
schuester set aber s^ue si selb : was hond denn o 
dia koga fliiga uf mina dpfel % scliaifa^ und schiHIclit 
sie furt mit ama lederlappa. aber d' flüga sind halt 
nob ama wile wieder kp ga sits». do wOrd der 
schuester afoha wüd und nünit si lederkäpp!e vom 
köpf und schiaehl uimrmlierMg^uf d' Opfel ihe, und 
won er skäpple wieder uf lupft, sacht er &eha ilüga 
SHistod .gschliga. uf das maslarstuek bildet m\ der 
schuester ebba net löt^el i: er set^t si kapple schclb 
of de köpf und set den arm hoffertig i der sita^ „bini ' 
netenbomstarka kerle, honi net :;»eha unter com sträch 
erseUaga? hei! wenn das so unter d' lüt kunnt, dia 
* werden losa. uf das lauft der güdi zmn a gold- 
sdimied und git si käpple i d' arbet, dass er uf hoch*» 
dütsch mit goldbuechstaba druf scbribe: ,,Zehn unter 
einem Streich erschlagen.'^ der goldschmied loset 
und lueget de Schuester grauss a und denkt si bei em 
selb : dem fehlts o im obera stock, set i^^er ke wärtle 
und verspricht bis uf den andera tag d' agfrümt gnld- 
Schrift ardele % maha. Jets am andera ta^ kunnt der 
schuester wieder sum goldschmied und froget sim 
käpple nöh und »um glttck isch es grad fertig gsj. 
der schuester probierts , und es stoht em guct und 
goldbuechstaba funkle, dnass es a fröd ist. frile wo 
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der scbuesicr due d^m goldschipied für d' arbet bol 
waeker blecha miiessa, hot er *s mul deckt a bil« Ter- 
Mga. er denkt aber gswind wieder: ^^sebn unter 
einem streich erschlagen hei, wia. werden do d* Iflt - 
losa, gobt munter davo, schlenderet i d' weit usse, 
dM^ mas erfahr , was er für en kerle sey, und loht 
d' süla i der Werkstatt süla sy* 

Jets amol let si der goldkäppler uf siner wan- 
derig am a bühel s^uehi is gras und vertschloft, uf- 
fem bühel dorn aber ist a schloss gstanda V und der 
schk>ssberr, en riicha, riicba grof, lueget grad zum 
fenster us aber gm% trurig und tusem« es hot. nam- 
ma i siuer ma wald en eghürn ghiiset, das em d' güe- 
ter vemfielet und s .väh verstoeha hot. wol menge 
dubia hätt er g ge, wenn en das uthier baschget hätt, 
uhd o menger hot scho si leba dra yerwoget gfao. 
das allä goht dem^ gueta berr gi'of halt rooss z her^ 
und drum lueget er o so trurig und tusem %um feuGK 
ter US, wia er aber so trüebselig i d' weit usse lue« 
gel, sacht er vo witem ebbas' glitaigela und wia er 
besser lueget so sacht er am schlossbühel »uehi ebb- 
mer liega mirara sehieniga kappa uf. ,,äh wer fca 
das sy?^^ set er do 2;ue em selb und nümt a speck- 
tive ser band und gligglet. do sacht er denn en ma 
schlofa , a lederkäpple uffem köpf und druf d' gold- 
gschrift: ^zehn unter' einem streich erschlagen«^ 
dar guet grof meent, das seyen zdui menscha gsy und 
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haft gnot da sehlossbfihel aha sum goldkäppler, 
kripft en am ohr , bis er venv acht und set : ,,los du 
itarka ina, i he en eghdrn un a Vald, das richtet mer 
öberpfeebtiga schaden a, gang bring mers um, grohts 
der, 80 Böit geld ho, vda loh.^ der goldkäppler set: 
ijo.friIe,^^ und nümt eu ueugscfaliffna Säbel und goht 
in wald. er gaht net lang, so springt 's eghOm mit 
vorgestrecktem harn uffen los. der goldkäppler aber 
net fol und stellt si gnot hinter na tanna und 's eg- 
hörn im volla bisa ka si nümma erheba und bohret 
sl sdb a der tanna a. do haut der goldlcäppler widle 
mit dem säbel umme und haut em de grind ab. er 
' goht ttfs schloss, kunnt geld dber wia lob , goht to 
jets^ a im schlosi us und i, wia 's kind vom hus, lieb-- 
ögTet ~a hit% mit dem liebliga grofatöchterle und wK- 
bets nootno. 



V haalanetha. . 

(Ans Nüslders;) 

'S Christkind ist amol im wiegeli am a nohmit« 
tag vertschlofa gsy, und si muetter freut si drab und 
'set: ,,büebli host di eba schlofa gletf * — host recht, 
schlof no 2uie, mi kind, und i goh dcrwil i d*s wäldli 
gschwind, brich a hamp&e erdbeer ab, wäss woll, 
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wenn d* verwachst, so freust di drab.^^ sets und 

goht dem wäldli sue, und findt d^ erdbeer grad bis 

gnue* aber wo si will a beerli neb, springt an otera 

i d' höh. roos erschreeka loht sie d*8 beerli s^ 

flüücht a stuck, doch d' otra schüOst ra noh* d' muet- 

ter OoUes wiss si bald an roth, kOnnd er denka, und 

versteckt si gnot hint ra haslastud , und blibt ddrt 

steh, bis si d«otra hol verinroeha gho. drnf list sie 

wieder her^tli froh erdbeer uf, und set bim hemetgoh: 

„wia die sluda.hfit min schut« ist gsy, sOll sie^s o de 

lüt i d' suekunft sy^^« — würkli ist an grüena hasl- 

swig gegan etera Olid krüfichigs zilg^ seho va §^r 

uralta isita her, uämma aliawil die sicherst welir« 

• 

VIL 

Oif drtl MhwStter». 

(Aus Fraiftans.) 

Uf der Garsellenegg, ebbana drettbalb stund vo 

Frästen , ist vor udenklega 2^itta na goldwässerle us 
ama felsan ossa grunna. a mol sa sind am ana hoha 
fiirteg onderder spothmess drei Fraschner mäadla bis 
i d' ndhe vo dem gspässega wasserle ko , de jied we- 
der a kübile am arm. „aha,^^ wereu er säga, „dia 
iiend gwiss wella gold schdpfa/^ na«sell net, sem 
goldschöpfa wären sc noch a betitle s närrsch gsy. 
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dfts bandwerk Mt no der Venediger verstanda. ^as 

ist a männdle gsy, es bat vor aha s^itta i üserem 
]ändle*nämnia viel stftnd und gäng gha, aber uf was 
es grad losgangan ist, ees hat ina uia recht künna er«- 
lOsterla. ma wasst no aövel: dass^es sittawis uf der 
Garscllenegg gold gschöpft und 's denn wit fort treet 
bat, bis ga Yenedeg ibe. en biert beis amol gseba 
na kanta anders goldwässeile heba bis zum übergoh, 
und uf das uf und derv<v> flfiüga wia en vogeL der 
hiert heiem noch nohglueget und hei * bei cm selb 
gset: „das minndle ka meb ass ftife sella.^^ an em 
boba fiirteg, \vo die drei Fraschncr niäadla ^em gold- 
wässerle ko sind, bät d*s Venedegcrle sine sacbe uo 
wieder triba wella und hat dia Fraschner niäadla 
atroffa. dia bend gerdbeeret und derbei gscbwatst 
und glacbet, ass wia wenn alls i der arneg war, wo 
se hatten solla i d' * kiercba gob , wia es si gbdrt a 
sunntcg und fiirteg für chresta. wos der Venedeger 
siebt, bat ers agscbnauset: •,was tbuend er do7^ 
d' mäadla sind gan% verdatterat und hend anand • 
gani^ verscbmdbt aglueget und gset: „o nttt.^^ druf 
set der Venedeger: ,,so söllender o nüt anders wäara, 
ass drei scbrOfa, dass i mi goldwässerle drunder 
verstecka ka. und so isch es gscheha. dia drei 
^ mäadla sind m inf garrega scbrdfa wara , se stond 
hütigs tags noch obem Leusug dorn , und ina set na 
jets noeb im ganra darf die „drei sehwdstera.^^ d's 
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goldwässer'e wflrd woU o drunter versteckt sy, ma 

ladtS «UIDI UBUMU 

vm. 

Der rltter. 

CAns Düna.) 

Z' Düns ist amol. a schloss gsy, ma sieht hütigs 
tag noch mura davo. um dia mura um stflls o 
nämma net secht kauseha sy : ma sähe dort) set ma, 
ekban amol a magd mit auia g^raussa hufa Schlüssel 
und dia magd gaste d<lrt, — denn set man o, es hei 
uifem Dünser schlüssle en ritter ghuset , und der hei 
d' bura mit frolma und abgoba halt fürchtig plogel. 
das schönst höptle väh hei er na ussem stall gstolla, 
und firüchta hei er gschendt, vor si no riif gsy seyeo. 
do Seyen denn bura rftthig wora *s schloss a z zün-^ 
da und dem ritter de gärus % ge. 's schloss heien 
bm*a swor richtig yerbrennl^ aber der ritter sej na • 
usko und dass ma net wisse wo er hi flühe, hei er 
dem ross d' isa hinderaftir ufgscUnga. 



Digitized by Google 



19 



Vorderer Walln^ra. 

% 

9 

IX. 
O'soldUsU. 

CAus Feldkirob.) 

Im a wald ist amol a kista gsy bis oba uf mit 
dubia gfiillt. d* Ifit hoBd da sehats «wor gfwisst, 
wil mau aber allawil gset liat: s bocke afürchtige 
krot uffem deekel , nnd wer 'a geald well verwOsdia, 
der müess krot dreimol abe Schlaga, das erst und 
das «woat mol werd sie wieder nffe hoppa and ma 
werd sacha seha und höra, dass 's om gwiss vergang 
*8 dritt mol Schlaga , drom hats jedem gschuderet 
und koaner hat da schats gäret, do bot denn amol 
a Jungs bflrschle aber an woghalsiga kerle o to der 
kista ghört und der set : ,,das war mer doch gspässig 
wenn i nel amol a krötle kffinnt baschga , 's Söll ko, 
was well, 'i hol da schats.^^ er nümt 's hers i bed , 
hind nnd gobt mit ama steacka in wald. wia er 
»wüschet da tanna a so gobt , hört er uf oamol an ^ 
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wunderliebliga gsang us d^r höhe, er set aber %ue si 

sealber: ,.i los net, bi&i da scbats^ ha^^ und lauft wi- 

ter.und findt noh ama wile d' goldUsta uad a fOrch- 

tige krot uiTein deckeL er fasst wole an stroach und 

schlagt das wüest thier abe vo der kista.- druf siiigts 

noch lieblicher ass früiher, und d' krot hoppet derwU 

wieder uffe uf da deckeL der bua schlagt sie noch 

amol abe. jet^st fangt aber d* musig so lieblig a, 

.dass es dem gueta bilrschle dur mark und boa gohl 

und es haU i d* höhe lucget, wer denn o so hinimlisch 

musla^iera thei? do sieht er grad über sim köpf a 

schös mäddele im a schneewiisa röckle uf nia nea- 

bele sit^a und an mtthlstoa am a grashalm heba. 

stuhabloach vor schricka duckt er si woalle und lauft 
dur da wald usse. ^ hätt er net i d' höhe glueget und 

' noch amol gschlaga, so wir er stoariieh gsy, 

]8wo 

V mvfttir ad *s kisi. 

CAas Feldkireli.) 

Es ist amol a muetter gsy , und dia hat a büeble 
gha, und das büeble ist ara so lieb gsy, wia sos nünt 
nf der weh, und d*s büeble hat a siner muetter o die 
grösst fröd gha. aber d' muetter ist gstorba, und do 
hirt 4*8 btteble de gansa tag gräret» und o d* mcht 
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noch, w OS hat m ella schiofa, ist em d' muetter io sion 
ko, und do hata hall wieder mOessa rära. wias aber 
gega mitti macht goht , und d*s bücble noch allawil 
wach und trurig i sim bettli lit, goht oanermol d* 
thür vom schlof kämmerle höfclc uf, und wia d's büeble 
loega well wer kämm , stohl st gstorba mnetter asa 
goast vor em, im a schneewiissa kload, no am an är- 
mel sey a' schwarses tapfli gsy; fründli set sie zum 
kind: „gelt Haimesle du kennst nii noch?" ,>«jo 
firili;""' — „se gang," set d* muetter wieder „und 
rar nümma, und beth für mi mit ernst en rosakrans, 
dass mer do mi tüpfli am ärmel Tergoht, dernoh bin! 
ohne mackel und kunim in himmcl. jet2>t nmessi 
noch goasta» wil i amol oämma a mässli gersta ver- 
tliha, und niiauua sruck ge ha." so set sie und ver- 
schwindet dnif. ds Hanne^le bethet andachtig de 
rosakrans, und w ia es fertig gsy ist , so erschint d' 
muetter sum swoata möl, aber ohne tüpfli, über und 
Ober wiis wia schnee, und liebli wia en engel. mit 
ama wunderfründliga gsicht dület sie gega himmel^ 
und set: „Hannesie jetst kummi uffi," und verschwin- 
det, und dem Hannesie würd wohl um d's her«| und 
es vertschloft rüöbig. ^ 

♦ • 
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XI. 

*l UM» nä 's alMal«. 

(AuB Feldkireh.) 

A btteble und a uäddele sind im a wald gßj und 

hond erdbeer gsuecht. s büeble ist a wilds und a 
böses kind gay, net so *8 maddele, das isl still und 
guet gsy, do kuiint d] Muetter Gottes %u\ na und 
set: ),geiiimer o erdbeer/^ 's bfieble git ara koane^ 
*s mäddele woll. do git d' Muetter Gottes a jedem 
a schachtele: ^^inahena Aber btleib nel uf his er da 
hoam sind,^^ und verschwind. *s büeble macht aber 
fl( schachlele scho unterwegs uf , und do sind luter 
leifele dri gsy; 's mäddele aber macht das si erst da 
iKMun uf, und do sind luter engele dri gsy. 's btteUe 
ist druf vo der muetter in schnitstrog gsperrt wora 
und ist erstickt. 

m 

D' frtale Ma. 

(Aus Feldkirch.) ^ 

Uffem schloss Schattaburg hat vor viela viela 
johra d' fraule Ida a kind umbrobcht. sither wand- 
let sie all samstig z nacht vom schloss aha, bi 
der St. Leonhards kircha verbei und witer abe ser 

Ol, dört wäscht sie d' händ. 
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'S verwfLaschl firiale. 

(Ans Feldkirch.) 

Es ist amd anma im a wald gsy, do kannl a 
gans wiis kloadts fräule %wq nem und set : er söIl sie 
eridsa. Aee ma set: „jo vo herM gern, liebs frank, 
Willis thue, wenn is no ka.^^ wo aber *s fräule gsel 
hal : er müess a sehlanga ufs mal küsse ond denn 
wer es erlöst , so hat der nia da inueth verlora und 
iiat nümma g gäret das wiis fräide eridsa. driif fangt 
*s fräule a grät^a : ,gct^t muessi noch so lang goasta, 
Ins- das tännele do ä tanna wora, bis ma dia tamia 
gfällt, gsäget und us da brotter a wiega ginacht hat, 
mid bis an erstgibores btteble in der wiega glegen, 
und bis das büebk an heer wora ist, und die erst 
mess glesa hat.^^ 

■» • . 

XIV. 

büeble and d' sctiiaaga. 

(Aus f eidkirch.) 

V<Mr idta ftita hats schlanga g'^ge, dia sind scknee- 
wiis gsy und houd filürr^thc (igle gha. amoi ist a 
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I 

btteUe vorem hus ghockt und hat milch, mit wiisbrod 
schnittele dri^ us aoia schussele gschOpfl, und do* 
kunnt denn o a so a scfilanga , dia ist zum blenda 
wiis gsy , und bat früadle. mit rothan (igle glueget, 
und uffem fcopf hat sie a goldkrl^le gha. sie bückt de 
hals über s schussele und fangt a , milch z läppla. 
's bOeble set «erst nOnt s^er saeh und loht sie mit- 
halta. wen es aber afanga merckt: es sufe d' 
schlanga* na milch und läss d* brOckle stob, so' 
schlagts ara mit dem löffel s kröle abem köpf und 
set : f^sa nüm o dicks und net nu dUnns.^^ 

XV. 

I 

Dw krtalesdielm. 

(Ans Feldklrdi.) 

Amal ^ohi an ma am a w eiher spasiera und 
' sieht uf ama stoa an isis kistle« er goht und hebt 
hofeli da deckel uf, wil es an wunderet, was i dem 
isena kiatle sei, und do findt er a schds , goldis krö- 
nele drl. er lueget und stuunt und will den oga 
^ %erB% net recht traua, nooch und noch aber nttmmt er ^ 
's krönle 2iart i d' hand » lueget si um, ob en niamet 
sähe , und lauft druf uf und dervo — laufst net, so 
gflts net. aber das krönele hat anara schlangakünige 
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ghört, dia ebbanamol i da weilier ga bada ko^ und vor 

sie i 's wasser gangan ist, 's kröuele i das kistle glet 
]iat, dass 's ebba «et nass wear. grad um diesell 
wo der ma 's krönele gfuuda und gstohla hat, hat 
sie wieder im weiher badet, wie sie aber noh ama 
" wüe US em bad kunut, und im kistle iialt ko krönele 
mcili findt, maetft sie an laute pfiff, und uff da pfiff 
sind viel hundert schneewiise schlanga fürako und 
wia pfil dem lirönleschelm nobgsehossa« sie hond a 
0 bald verw üscht, er ist aber so gschid und vcrwürft 
s krönele und kunnt da schlangan ab; denn dia sind 
jetst umkehrt, und hond der künige 's krdnclc wieder 
broocbt. 

Aber "mim ma hat *s krOnele mit dem pracbti^a 
glans^ nümmameh us em köpf ko wella : er sinnt her 
mid hi, wia er ebba das kögle unter' d* hSnd bringa 
künnt« s^letst goht er und loht si am weiher a hüttle baue 
mit siebafaehen isawänd und a klis fensterle dri. 
wo das hüttle fertig gsy ist, hat er si dri igschlossa 
und hat uf d* schlanga passet.* dia ist richtig ko,^haf 
's krOnele vom köpf gno, i das isi kistle glet und ist 
druf i 's bad gstiga. jet^t dfislet der ma woalle fllra 
nümt 's krönele i si isis hüttle und rieglet 2»ue. d* 
seUanga muess aber das ding gmerkt ha, denn wo 
sie US em bad ko ist ,isch sie wia bsessa ufs hüttle 
losgschossa, und sechs wfind hat sie, bi Oott, 
igschossa; erst bi der siebata hat afanga ihr köpf 
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glo, find sie ist tod gsy, und so hat der am *s krOnele 
unter d' hand broocht. 

■ 

XVI. 
Der SduAtUig. l 

(Aus Rankweil.) 

As ist amol an alts wible gsy , ma heat am no 
,,der Schrättlig^^ gset, das head a bsundrige fröd gha, 
1 der nacht i schlofkammera z tüsla und d' lüt im bett 
%* drucka, dass sie gmoand hond, as lieg an «eantner 
uf anas ^^heif wirst säga^ ^^i wett dem luader scho 
gholfa ha, i hfttt em halt d* thflr verreglat, oder wenn 
\ as amol ko war, hätiis bem a sipfel gno und an a 
wand gworfa , dass as dra Ueabet hätt.^^ — 's ist 
liichter gset, ass thoa, denn der Sclirättlig heat a 
hitzle meh ass ffife sellakOnna. wenn a thOr ist 
2nigreglat gsy, so heat si das koga wible iu an Stroh- 
halm verwandlet und ist sum schlasselloch ihe 
gschloffa. ist ma so gscliid gsy und heat ma s 
sehlttsselloeh verschoppet , so heat as frili net mm 
Schlüsselloch ihe künna, aber do heat as d' gstalt von 
ara kats agno, und mit am vordera döple schö ardeleg > 
's fenster ufthoa, wenns aber zum fenster o net ihe 
ko ist, so heat as si d' dann us am lib in an kttbel 
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ussa ghasplet bis as so dünn woaran ist, dass as dar 
na Idens ItfcUe oder spähle beat iha scblüfa küniia. 
so bsundrige künsta aber der Schrättlig heat künna, 
80 heat as doch luengmol hki gia, dia am noch % 

. gschid woara sind, so goht amol oan und fasst da 
SchräUlig grad won er ass strohhalui sum schliUwel- 
loch iha gschlofTa kiinnt, und naglet an fest a d' wand, 
wian er am morga ufistoht, sieht er an alts wiblo 

* mustod a der wand hanga, und vo döat a, heat an der 
Schrättlig nümma druckt* an andersmol heat oaner 
die Qssaghaspleta därm vor a kammerthflr atroifa und 
goht und thuat seagmcahl und bsitz drunter, wia 
druf der Schrättlig si oagathum wieder ipacka will, 
bringt er d' därm nümmen us anander und muess 
dmfgoh. es heat aber o mittel gia, mit dcfana ma of 
a recht fine wis am Schrättlig abko ist. heat ma na 
ghOrt ko, so heat ma no dörfa säga : ^^du Schrättlig 
los, i han a schw^ar^e heuua dun im stall , gang und 
druck lieber dia,^^ and ohne widerred ist der Schritt«- 
lig in stall gsrhiicha imd heat d* hcnua druckt, bis 
sie *8 leaba glo heat. und wenn ma i der kammer 
vor am schlofagoh a messcr i d' wand gsteckt heat, 
80 heat der Schrättlig e nflnt meh richta kttnna. 
hütigs tags aber gits kon Schrättlig meh. 



Digitized by Google 



28 

'S goldi kegelspl^ 

' (Aos Rankweil.) 

Z* Ranfcwil aiiter der kircba ist im a tttb, tfifa . 
ging • goldis kegelspie], und alte ritter, dia DOinma 
i dem gang Iraseii und guet esseD und trinke»^ 
Uuieiid ebbanamol zev unterhahig kegla dermit. 
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Walserthal. 

XVIII. 

(«of lUggal.) ' 

Amol gftihd en m« s^^nacht Mm niosehi s* La« 
sanka don über d' brügga und siehd uffem gländer a 
cbehlaachworse ehats hocka. „woii maus,^ deinckt 
flchi do der jna bei em selb , ,,dir is tobel obi 
. Mida/^ und gid er ara mit scbim stecka en sireicb, 
dass s' chlepft hed* wia er schi aber über 's glän-« 
dar backt und luega will, was d' chatsim wasaer Mr 
fq^rdog mahe, mercht er, dass sch' noch ordele uffem 
oha ort tockle. do hcd er druf noch amol me- 
gschlaga, aber d' chati^ hed schie nc4 vom plätisle 
grOehrt, dafür lach schie ufgschwolla and hed da 
ma agTaret, ass \ieunsch ein is gsicht springa weit« 
do ischt aber der ma furt und hed acht bei em aalb 
deincht: mit der chatiK isch es ned ^liausciia. 
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Tun taaia. 

(Aus Haggal.) 

*S ischt amol en burabue bim a pfarrer ehnechl 
gse^ und der chnecht hcd greusscie gära tanzet, jetzt 
amol ischt im a hus tansmusig gse und der ebnecht 
war holt au gära ganga, dreu täns tboa; er gäihd 
sum pfarrer und jed: lohnt mi dächt, herr pfarrer, 
hüt goh, dreu täns thua, no hüt noch/', „„jo 
' freile, Joder,^^ denn so der chnecht gheissa, „ ,%gang 
no ich will der noch 's gleit ge bis zer tan»hfitta>^^^ 
das hed da Joder unig gfräid , doch is em gspässig 
ftlreho, dass der heer so gschw()ng jo hed gsaid, wo 
er sos.vam tan^a ches wörtle hed hörawella, und 
dass er em noch *s gleit ge will, wo er sos tans- 
plät2^ gSohen ischt , wia 's füür. der heer und der . 
chnecht gdhnd und chommen vor d' tanshfitta. do 
hörensch mit schwägelpfifa ufmaha holt vielprächtig 
und tani^a, dass der staub derva flttgt. dem chnecht 
chonnds scho i d' fCiess und er gompet uf. aber der 
pfarrer jed : ,,no htffele, Joder, »erseht wenuner luega, 
was für lüt do dinna tauten, gang lueg bim sella 
fdschterle ihe, aber ndm do .dä ärmel »ue der und 
lueg derdiir, du chast besser luega.^^ so jed der 
heer und sfificbt cn tsckopenärmel .ussem sack md 
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gid en dem chnecht, der nömt en, deincht aber bei 
em aälb: i ehönnt au liiega ohne tschopen&mie], hebt 
en aber dächt wia as rohr a d fcischtcrschiba und 
luegftt derdär ihe und was siehd er f au a paar. doUe 
miigga und bueba tan;^a wia 's Mctter. aber i de 
mhele va der laMstuba siehd et näisa a paar chleine 
teifele mit gäissfüess an tans^a und gouipa. uf das 
hebt der chnecht schi tüechis spective weidle vam 
feischter weg gids dem heer und jed : ,get2t ^ohmmer 
wieder hei/' der hetr jed: ,ja Joder, beseht pcho 
gnue?^' „jo/^ jed Joder, „ich ha gnue fürmi leba'^ und 
gaihd tusem und nohsinnig mit dem heera hei und 
gäret va der stund a nömma meh % tan^a, 

XX. 

Wer ist znescht bim himmel ? 

(Aus Raggal.) 

t 

En bur gaihd amol i d* Stadt und yerwfischt uf 
der stroos en affecliat und en chaufma, er gruetst 
und freget schie woher und wohi? die bed herra 
schind aber .grad au uffem weg i diesell Stadt gse« 
„so ehOmmer jo anander gsponna ge,^^ sägenseh sum 
bur, und göimd mit em witer und scswätsen dita» und 
jens. schie gOhnd scho a paar guete stund und all drea 
meinen, d' Stadt müess cho, aber was nüd va nem seh 
lohd, ist d' Stadt, schie stellen schiufseba umvawitem 

-0 
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ätta hüser %' seh, aber ches staible thurn oder giebel 
will Schi seiga. derwila diemerets und do imd ddrt 
gügglet scho as sternle fürher. de dreue dötterlets 
afoh, schie meinen d* sIroos häi selii ätta theild und 
schie häiens im ifriga discurs ned gmercht und scheien 
fehl ganga. do ist freile gueta roth thüra g9e. der 
bur meint, schie sotten noch as wile uf der stroos 
witer goh. aber der affechat jed : ^^ieh goh chen sehritt 
meh uf der verfluechta stroos," „^^und ich au ned,*"* 
hed der chrdmer drechibet. der bur gaihd aber alki 
witer. der affechat und der chrömer chönnd näisa 
an ned ttbereiseho, und der ei gaihd feldus, der ander 
feldi. 

Der bur nömt asa noch amol de weg onder d* 

füess und gäihd uf der stroos witer, heineht aber de 
ehopf, denn gor rächt bi der sach iseht em dächt ned 
gse. noh ma wile putscht er mit schim chopf an ra 
mur a und wia er uflueget und^mit der hand am chopf 
riblet, um de wehtig z vertriba, mercht er, dass er 
im vorseicha van ra chilcha sey und do jed er : äh 
was, i d' Stadt chommi hüt dächt nömma, ich blib 
grad do über nacht." er bethet druf noch 's obed- 
gebeth, nömt 's wiichwasser ussem chessele und leid 
schi de lengaweg uffnen bethstuehl und vertschloflk. 
— ned so puet hends die andere zwe ertroffa. der 
chrdmer gäihd ned lang uf schim feldweg, so chonnd 
er in as gstüd ihe und verwichelt schi dre, dass vam 
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'VMercho no che red mch ischt, und er holt schlecht 
verlieb .ii$nil mit sdiim naelulager. der afiecliftl giilid 

au as wile und drolet uf einermol in a giilla ihe, 
ehoood au nömma usser, macht holt au »am büsa 
spiel a fröndlichs gsicht und nömt verlieb. 

Nootno hend d' sternle d' äigle wder «uedrückt 
und der jong tag ischt über d* gräth düslet cho. do 
verwacht der bur im vorseicha und riibt schi de 
schlof US den auga, macht schi wieder uf de weg und 
betbet vorem ahe *8 morgetgebeth. er gäifad ned 
lang, so chonnd er wieder uf d' strooss und siehd va 
witem d* chreua^ va de stadtthürn i der morgetsonna 
glitsgela und liicht und guetma schreited er witer uf 
der stroos, wia as gitae uf der holda, bold ver wuscht. 
. er schi gcschtrig chammerata, de affechat und de 
chrdmer, dia sagen em surrig und usOd gueta morget 
und der chrömcr wuscht mit dem fai:»aned]e a paar 
bluetige ehrets^ a der band und a de bagga ob und der 
affechat fnizi schi stietel a de wegwortena. wia dia 
dreu aso gdbnd chonnd ,,Onscherherrgett suena i der 
gstolt vam a graubortiga inäundle und jed : „lohnd 
mi au mit,^^ und gäihd mit na. der bur schwatst mit 
dem männdlc , denn dem affechat und dem chröiner 
lacht naisa nttd om sehwitM gse , und verselld em, 
was na geschter bigegnet sei. 's männdle loset und 
loset und wia der bur hed uagschwatst gcha, so jeda : 
y^ercht, das ding hed dia bedütig: der burastahd 

3* 
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ineht zneacht bim himme], der ehrOmerstand snesdit 
bim fegfür, und der affecbalaslanid mescbt bi der hellf' 
BD bed *s männdle gsäid und due is verscbwonda. 

' XXI. 
Der dsadt 

(Ans Raggal.) 

I der gmei Sonntig bed vor sita an greussliga 
drach ghuset, der unter lüt und veh grossa scbaden 
agricbt bed. eben meibscb bed gwisst, wia der plog 
ob % che schey. do chonnd uf cimol va Venedig bar 
as männdle, ma bäd em no der Venediger gsäid, und 
das set^t schi iif da drach und reitet druf dür 's Luis- 
tobel usse und scbwenkt unter der Luts-brugga nocb 
luschtig schi hüetlc und va der ^it a hed Sonntig 
ruebgcba. Vgl. Sage VU und XWU. 

XXIL . 
fasnaAtfilA, 

(Aas Raggal.) 
1. 

Amol ischt 's nachtvolch am a firtig onder der 
mess mit trommla und giga in as bus cbo , bed d* 

mastebucb ussem stall guo, hed schie gmets^et, brota, 
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gessa und derbei as ^'egöl verfiieiud, ass wärs im 
seih hin dehei gse» d* cbhid^ dia gohmed heiid, hend 
verseht gi eussele gfrdQ4et, aber s nacht^olch hed na 
ghdat und jedem au as stfldcle brotes ge, doeh lieds 
na derbei unig abefoUa: dass seh' jo.ches bei ver- 
loren oder vemagen. bim goh wills d* bei ordele 
wieder semmalesa, findt aber as chnuchle nümma, d' 
goga hend aftisa eis rerlora gcha. dnif wiehlets die 
gläftbia bei, i d' hut und jed ; 9,mer chönn ned heUa, 
d* chueh muess holt ehrom gok^^ und bim strohl *8 
isdit au so gse: wo d' huselir us der mess chonnd, 
stiihd d* chueh ordele wieder im stall, ttchiegget aber 
am a fuess as biUle. 

2. 

Amol ischt as wib in ra mohalla nacht vor em 

hus gstanda, und hed so zum ^itvcrtrib i d' weit usse 
glueget, wil seh* grad chen schlof gcha hed. usa« 
gfehrt hört schie us der wite so a lieblige musig, ass 
theten engel ufspilla. druf gUhd das wib, um d' mu- 
sig besser z höra as stückle witer, und je längeri 
witer sehte chond, deschto liebliger tOnts, und noot- 
no chond schie vor lauterem losa bis an as ^othtobeL 
do sietsch 's nachtvolch yia im a chreusgang dOr *8 
tob.el oher che, und vielprächtig musisiera. aber uf 
eiiermol heben die scbworse musichanta as telfelmer 
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sigs gschrei a , dass das orem yvih halbtod vor 
schlicke heiglmfb, und deM noch ^mker aber t 
thürschwella drolet ischl. siderje ist dem wib nia 
mich reehl wohl gse, und sill gschrei bed n bis in 
tod i da ohra toset. 

3. 

Amol hed 's iiachlvolch in ra tanshOlte a gnn«e 
nacht Iu3tig tanset und chiirsgwilet , und ein gäihd 
und lueget em heimle diir nas löchle «le. bni ersta 
taga isch 's nachtirolch wieder uf und derva, eis noh 
ein andeni, aber bim letsta isdis dem raelaeger fSr«' . 
che , ass thets as scknatserle über d' thür va der . 
Uinshatta stecka. aber einennol mercht er, dass sill 
ßchnätserle eigetle i schim chnäi schei* er sehwerd 
und rupft was er cha, es hilft em nfld, er bringt 's 
schnatiserle ned um das schwor» vam nagel witer 
nnd as ganz johr hed er dra träga, aber ohne wehtig. 
noh ma johr gäihd er wieder zur tanshütta, und lue- 
get wieder dOr das oU Idchle ihe, und 's nachtvolch 
ischt ordele wieder dort gse und hed schi wohl schiy 
lo mit tansa, essa und triha« bim ersta läiterla isch 
*8 wieder obgfohra, und das let^ita hed über d' thür 
glenget und gsäit : „ich muess dächt mi schnätserle 
wieder mit Jo. und druf ischt der suelueger furt 
und hed ches schnätserle meh im chnai gcha. 



Digitized by Google 



317 

4. 

Amol ischt au ma an as grothtobel ganga z 
nacht bim moseliief und hed dem nachtrolch, das dttr 
's tobel ober gfohran ist, sueglueget. wia er a so 
laeget und lueget ehond ein us em nachtvolch uf en 
sue und jed: „götti, gang witer uf&.^ der nia bed 
sclu aber gförebt und ischt furt. 

Tarn WalaermftBBfle. . 

(Aus RaggaL) 

Haid er au scbo vam Walsermänndle gb(jrt ? das 
minndle hed vor sita da lüta menga possa gspilld. 
beseht am obed d' chueb gmolha gcba, und d' milch 
itta am an ort sto glo, so hed schie gwfiss 's Walser- 
männdle gno ; und beschst as guets dürl^amues ab em 
fDr gno , und i der chuehi itta as \Ai% wella ver- 
chuebla lo, dass eim ned gor 's mul verbrenn, so 
beseht uf einermol d' pfanna mit samt dem mues mit 
chem aug meh gseh, und du beseht chönna nohi luega 
und holt wieder is mehltrögle grifa und dürica usser 
neh und as anders mues macha. und wer bed der 
• das erseht mues gno gcha? au 's Walserminndle. 
de fuebrlüta beds au näisa bdsslet. es bed schi uf 
wäga gleid , dass eben schritt hend meh viter 
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chOnna, oder es hed na<d* ross atriba, dass seh* uf 

uod derva schind \^ia bsessa. uad amol ischs vor 
nas btis cbo, bed %vm feisebter ibe glongt und der 
tocbter vam hus uf acbsla tätscblet und druf d' lada 
«uegsehla<;;a, dass es wit und breit erbilld bed. das 
cbügamänndle hed aber de ]üta liieht leidwercha 
gcba, ml es scbi bed unsicbtber maeba cbönna, sos 
wottis em ncd grotha ha, d' milch und s mues stehla, 
uf d* waga ligga, d* ross atriba und de mäiggena uf d* 
acbsla tätschla. 

XXIV. 
D's bärle. 

(Aus Raggal.) 

'S iscbt amol as bürle gse , das hed as hus , as 
wib und as cbfieble gcha, aber che bandbreit boda 
dersue. 's wib bätt gära gmolha und gonhet, und s 
cküeble bätt holt gära fuettcr gcba , und Mobar neb 
und ned stebia? aber 's bürle vreiss scbi bold en 
roth und lohd scbi cbüehle mir nüd, dir nüd tif de 
, gUeter va de noochpura ufs gschand geh* aber d' 
nooebpura bends ned liida wella, und g()hnd amol US 
taibe, bringen s cbüehle om, und vcrstechen d' hut, 
dass der sebelm scbie ned cbönn gärba lo. wo dne 
am obed s bürle 's cbüehle hei bobla will , so findts 
das orm tbfer mustod im grass ligga, und va de sti- 
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cha i d* hut g»ns voll bluet do würds gäl und g^rOa 
vor Sora und scbwerd de pura emol a suppa % clioclia, 
dass gwüss all dra {^nue ha sötten, diic schüttnets 
cllüele bei, süüchl em die verstoclui hut ob, and 
traid schic am morget ^uiii gärber, villicfat, niciut s 
gid er mer dichl a paar batsa derfür« der girber 
ischt ned grad dehei, aber d' gärberi hed au as bitsle 
▼a der baiidthierig Yerstanda, und scbie lucget d* hut 
a, jed aber bold : ,ga männdle das ischt a reitera und 
eile hut, ich cha der n&A derfOr ge.^* a bfirle jömeret 
und jed : ,,schie soll em sos ättes ge der gottswilla.^^ 
d^ girberi hed erboroMi und gid eai aa gttttcrle bran»> 
tawi und a paar dörri bieraschnits. wia due 's bürle 
iaat iittd suuft und achnatcget , gompet der garberi 
buebi uf der lauba duss om und unterholtet schi. uf 
der laaba iat en dta trog gstanda, und *a huebe giihd, 
hebt 's lid uf, schlüüft ihe und versteckt schi drc, wia 
holt die Bttdrechs^ bueba Um hOaohla allerlei ifiU 
hend. das alls hed 's bürle gseh, denn d' stubathür 
iat oft gae, aber d* girberi hed d«rwil iüaaig bttetat, 
und nüd derva gwohrnet« 's bürle suuft noch as wile 
a adüm braatawi, heget aber i eim furt iif deaäila 
trog, ob 's buebe wieder usser chömm. 's buebe ist 
aber läiaa nduma faraeho^ und 'a bürle jed bei em 
salb : der ist gwüss vertschloffa. bim goh jeds due 
ser girberis wotleuder mer ned di tmg dirl uf der 
lauba ge, ich möcht en mim wib aum a chrom bringe. 
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gärlim lackl und jed : der met der elte 

ruschtig dianet ist, so nöm schie holt mit der/' do 
ntfnt *8 bfirle de trog hMele uf de buggel und gtiU 
mitem derva und stihlt so der gärberi 's buebc, denn 
das bed im trog hert gscUoofa. ^ *s bflrle gaihd as 
wile mit schiner bürde und chond uf en stäg , der 
flberii as tiifii tobel ffiehrd. do schdtlfets am trog 
undrüeft: „ieh würf de trog is.wasser.^' do erwacht 
der biie im trog und börts «md rfleft i der angal: ,,nei 
nei ich bi im trog.^' aber s bürk thued ned derglücha 
und i;fieft : „ich wOrf de trog is wass^/^ der boe eboid 
scho i todsaengste und rüeft noch amol: «^der gotts- 
wüla, ich bi im trog/^ do jed *s bflrle : „loas bue im 
trog, di muetter hed mer dä trog gscheincht und jets 
ist er mi und ich cha mitem tliue, was ich wiH, 
wennd mer aber hondcrt bairische thaler ge wett, so 
will di ttslo/^ der bue versprichts ; 's bfirle stelld ob, 
macht 's lid uf, lohd de bue us, gaihd mitem hei, und 
chond hondert bairische thaler fiber. monter cherts 
druf heimetsue, und wie s uf dessälla stag chmid, 
so stäihd der trog noch asa leera do, und es nömt en 
und würft en holops is tobel ohi nnd lacht; was 
bruuch ich dia rtistig noch su mine hondert thaler. 
wiss hei chond seigets de noochpura achia hufia thaler 
und jed : es häi schie för die Terstocha hut öbercho, 
denn schie chdun^ hü der garber gsüd, m de choack- 
lichsta grofascliueh bruucht werda, wil so a durch«». 
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richtige hol ittit 'seljMS sefcey., bim hmu mid 
Ijuegen und die bondert silbertlialer stechen n« unig 
id auga und nMino meinenseh, chfieh sehnen swor 
nfiUüige thier, aber so en huia geld vam tisch streiha, 
wir htM dieht atles anders, und gOhnd tnd nelsgen 
d' chüeh und verl(toheren d' hüt« s bürle lacht schi 
halba ehrank. 

Aber s lacha war em bold verganga» denn wo 
d' bora out de verldcherte hflta sura girber chonmeiiy 
und holt che bondert thaler überchonunen, ja noch 
Qsglaehl werden, do stigt na *s bhiel in chopf , und 
fiOrtaub cbommensch hei und reden ob , i der nacht 
wun feisditer ya 's bOrle's sehlofchanunera ihe 
lenga und em de gorus z ge» aber 's bürle hed das 
näisa erfohra und am obed jeds warn wible: los wot^ 
test ned so guet schy, hienecht as feischter % liega, ' 
ich ha d* striauha, und do mddit mer der Itrftrag ned 
gnel Uuuu s wible thued em da gialla und leit schi 
as feischter. om mittemaeht chömmen d* bora, len- 
gan sum feischter ihe und Terstechen das orem wib 
und hend gmeint^ jetst sahelenseh dem bfirle obcho. 
aber dem bürle ist noch wohl gse unter der bettdecloi 
und sobold d" bura schind furt. gse, gäihds, nömt das 
lodt wib^ as spinnrad und en stuehl und trüd die 
gans bürde milla nf d' landstrooss. dert setet 's d' 
lüfih uf de stuehl, stellt 's rad vinrsch aha und richtel 
ra d' band, ass thetsch spinne und druf versteckt as 
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mhl i der ncbi unil paaeet. jet%t am norget tet em 
httr in ara schesa im grösta galopp uf dep land- 
fttrooss gfohra ebo ) do sieht er d* sphinere* mftta vt 
der strooss und rüeft : ho, ho. uber 's wible ist holt 
riet iisgwieha und vor der lierr d' ross sr€ek hebt eh«, 
fohrt scho der waga drübert us. der herr, greussele 
erselirocka , hebt Oha , stigt us und «flOeht *8 wible 
onder dem waga usser und mercht dass 's mustod 
sdiey. rothlos und stuhableich stifhd er do, und 
lueget om, ob en niemed seh, dass er gschwöng derva 
fbhra eli5nn. aber im sella angablicli ehond *a bttrie 
jürher und räsoniert mit dem herra wie w^^hig, dass 
er cm seht wib fiberfohra h&i und es w«irde Mn 
grieht d' as^eig maclm« der guct herr meint, er liai 
scho de galgastrielr om de hals und jed: lucg mftnndle 
' ich will der die gans schesa mit de swe ropa lo, 
lAAennd mfeh ned bim grieht aveigst. 's bürle jedi 
Mo das lohd schi höra und mir sehind handels einig« 
der herr gäihd tusem witer und *s bfirle sMgt i d* 
schesa und fohrt gravitätisch hcimetsue. wia s de- 
hei dür 's SUrle fobrl, machen d* burt d' feisdfter uf 
und luegen was dacht för en hoha herr chomme« 
dber wo sehfe 's bürle w(a en grof i der schesa sit«a 
lEtehnd, do wissensch ndmma, wia na gschieht. Mrseht 
Dl'einensch gor, es sehei der geist vam bürle; erst 
#ia 8 usstigt und na gueta morget »uertteft, glaii-> 
llensih, dass as der Hannes schey und nootno . 
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Hbommensch s;uelier und wondcren , wia \s dächt %n 

der choscUicba manne cho schey. 's bürle versaUt 

Dt alls boorchlei. d' bura lös^n und luegen und je 

linger sehie die proper schesa und die atolna r#pa 

aluegen, um so meh ^rallt na holt das p:rehrt. churs 

und guel, scbie tddlen d' wiber und stellen schie ut 

d* landstrooss, ass thetenseh spinna. freile ist holt 

chen so närrscha berr gfobra cbo und d' - bura scbuMi 
wieder agfOehrt gse. 

Das ischt de gueta bura z roos gsc und sc^e 

packen *a ninndle bim chrega, binden in en sack 

und wenn 's in a täifa güUa verfa. wo aber ein s 

minndle im aaek aelio ntad and i d' gttUa werfa will^ 

jed en andera: loset, mer chönnten dächt aerscht bim 

a gltterla branlawi guraaehi fasaa ; fhomaet aut mar 

bei, ich ha en gueta jen^ner. wia die andera vam 

jMMer h^n, göhnaeh freile mil und lOnd 'a mtendUa 

im sack Uega. verseht beds im sack unig $Sffw%t^ 

UM uaaer %* cKa, *s heds aber nfid prn'K^* wflla 

der s^uefall, dass en schwitriber a hob fecrle i dersella 

gegni Yerbeiiribl. 'a bürle im aack bi^rt en cho und 

rüeft: d' chönigstochtcr gär ich nüd. der schwitri- 
ber hOrta und deieht bei em selb: ick woU, und gäibd 
und bindt de sack uf« 's bürlc chonnd usser und wia 
der achwitnber. frcget : wias eigetk mit der cktfnigs- 
tocbter schcy, so jeds: der chönig.bai as vielrars 
Uicliterle und au dm tOckfttrle acheyen so viel prinsa 
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wähl häi cho chOnna. do schey der chönig ertaubet 
ihmI hü yfenhßniB, los w€r sdii sieba slottd Umg in eii 
sack sperra läss, dä miies» 's töchterle manuai es 
sdUb hü 8chi diie «erichl derxue aboiha, ea achey eat 
äber z lengs worda. wo der schwitribcr das hört 
jad ar : das hdt idi seho ua^ aehay dacht ao guet and 
pack mich in ihe in sack und lass dem cfaünig brichta 
ich will der gara die gans hab feerie lo. 'a mänadla 
jed: ich will em sehe brichta, und bindt de schwitri- 
bcr in aack und fohrt mit der hab feerlc derva« ttüt- 
lerwila chommen d' bura und werfen de schwitriber, 
der aeho meint, es ehonutoe achi gspuaa i d' gttlla und 
gdhnd wieder hei. noh ma wile gäihd einermol 's 
biirlc gravitlliach dfhr 's dörflc und tribi achi hab 
feerle vor em ahe. wia s bura sehnd, so machensch 
hah «nracht wieder aa unigs paar auga md noolno 
chommensch wieder ga wondera, wia s bürle dächt 
M dcna feerk cho schey» *8 bfirle jed: ich hi i dar 
güUa tüf tftif ohe gsidia und uf einermol bin ich sto 
blHia. ich hanthier tmd apm a wil im aack, bis der 
bändel ufgäihd. ich chomma usser ussem sack, und 
wo meinender bin Ich gseT im gfilla-waaaer mei- 
nender f bileib. in ra wunderliebliga geged bini gse, 
iriFO der Ummel noc& amol ao Bldwa mid d' rosa noch 
amol so rotha schind, ass bi dnsch« ich ha gschwdng 
gmercht, daaa daa dT onterwelt iat und M aa wHa 
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spairiera ganga und ka Mr *a irito va dar aoMM. 
trüchna lo. w'ia ich so goh ^ siehni uf ara wiesa 
a hab Tarn achABsta vek: a paar slohe gäle 
cküeh mit wüsse aier nie uf der siima mit breita gfor* 
bete 0didIriema mid aingosa dra wia eUeina gidekle ; 
wiler Jumi gseh en fasei propere giasa und achoaf 
mit gilM und llauttle und sehwi mit feerle* ich hätt 
mer gära a stolse chuah oder as propers aehoof gnOf 
aber wia hftttis chOnna triga? ich ha mer drom no 
dia feerle do neh chönna und ich ha grad au en sack 
dersue bei mer gcha. noch miiess ich säga , dass i 
der onterwelt che lüt schind und ma drom che ugla- 
gaheit hed, wenn ma ätta as stückle veh uffer holla 
wett \ no der weg ist ned gor gueta will no a paar 
fuesawegle uf d* oberweit ffiehren ; ohi ist der weg 
dür d' gUUa der nescht, d* bura losen und luegen 
und wenn «erseht dem bürle ned traua. aber eim 
kend die atolsa chüeh mit de breita gforbeta schell- 
riema nönima ussem chopf wella und er jed : ,/s ist 
dacht attes a der sach, wia ch^nnt sos der Hannes 
alls so hoorchlei wissa und wobar sött er d' feerle ha, 
wenn er schie ned us der onterwelt mitem gno hatt ? 
gwQss 's ist ättcs a der sach und mer theten ned 
litst, wenn mer au id d' onterwelt gangen, no mfiea« 
sen mer as bits gschider thua ass vorhar. ich meina 
mer ekOnntaii fdaa ding so agi^ga: ick spring fiinia 
und merch ich« dass d' onterwelt chonnt so rüef ich: 
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,y««Me elMmnt/' rdef ich aller nOd, m arMcbl inidi 

weidle iisser.^^ die andera schind iverstaoda. ma 
gftilid »er gfilla : der woghals springt und i^mps — 
dre leid er. die andera meinen das plomps heisse 
ehonnt und spring na u&d ersufen. was fisscM 
sdla manildle worda ist weiss ich nörnma und mis 
g^ehichtlc ist us. wers ncd glaubt muess en schoppa 
landwi sahla. 

XXY. 
Ta den alpabfitza. 

I (Aus.Baggal.) 

1. 

Sella lo mer ncd neh: i den alpa is, wenn amol 
s veh ohgfohra ischt und s wintera well, nümma 
chauscha. so jed ma schey amol a Jäger in a alp cho 
grad wia s den ersta schnee gworfa gcha hed und do 
hör er d' Alpmucttcr gan^^ dütle in ra hütte senna, d* 
brennta brfibia mit de chessi bommera und schleghi 
und chettcna und nüesch ommcr werfa. 

2. 

Und anifri aeh^ ein in a alp eho aa in qpetlierbrt 

und häi noch ättes jus der deihja holla wella. wia er 
1^ 18 stfibJe chonmei sitae mitta i der dUle n 
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branncbohlaschworse (haiz uf de hintera füessa, hebe 
mit dcifi Tordera linka dopa a mtiUromiiila a d' goadia 
und Spille mit dem rcchta dopa uf. 

3 

Und amol schei ein in a alp cho und häi in ra 
bfitta as unigs grcgöl ghdrt und wia er bim a tocUe 
i d' hüUe ihe lueg^e sah er a paar sennera mit füriga 
Bflescha semmaschlo. do häi > er aber n5mma gäret 
% luega und schey ganga. 

4. 

Und amol häi au ein in a deihja ihe g]ueget und 
do säh er as olts buckligi wible choeha mid om das 
wible jomme a paar chleine thierle uf de hintera füessa 
tanM, das ei as sola^bttchsle , das ander as chellelei 
das dritt as früsle i de vodera däpie. ei thierle häi 
aber tanset und ntid i da vordera daple gcha. do 
eher ,schi einermol das bucklig wible om und schners^ 
zum leera thierle: ^^Hannschasperie chots mer 
schmolz/* uud 's thierle häi due richtig schmolz 
ehotset. 

* 

5. 

Und amol häi ein in ra deihja en tschuppa firtode 
lat atroffa, die mit multrommla, schwftfelpfifa^ flSta 
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und bloshora prächtig iniisisiert häieii« — wer d* 

alpabüU scheyen, chan ich ned für gwüss säga. ma 
jed: wo Oenscherherrgett die hoffertiga engel son 
lümmel ussi gworfa häi, scheyen ned alle i d' hell 
ohi gfalla, a paar scheyen i de hoha alpa hange 
blieba und das scheyen jeUt alpabüts. 



■ 
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Sreg^enzerivald. 

XXVI. 

» 

'I aiiBdl« nd dtr UÜri. 

(Aus Rtifensberg.) 

As 18t «mol an ams männdle gsui) as heat gaat 
küimi mura und ieeammara und wlur ou gien a riiclia 
na woara. aber as heal f&nf UinM Idnder gbet und 
da iat as lunügli gsin a rücha ma % weara« do amal 
heat i ainar pfarr d^s waasir a brugga foarl, fibir dia 
ma heat miiassa gauh) wian ma heat i d' kilcha ku 
wella. dtuos beal sie solk scbnell gmacbt syn. ma 
goht %ioja!L männdle und frogt : ob as um hundert tha- 
ler i drei taga d* brug^^a macba kflnn f *8 minndle 
siaht wohl i, as künnt um dea loh a riicha ma weara 
und beathet am an tag bedenksit, ma giat ihm sie 
und as bscant sie de ganM tag bias um i 
nacbt und aiaht am end, dass as ihm i dear %\\ nit 
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mtigli ist. scho will as trurig ins bett, aber oinerinol 
Uppft as gaii2 loisle a sinar thüar und a klins 
männdle kunnt innar. as wflnscht a <^oati z\t a und 
frogt de murer^ worum er so irurig sy ? der murer 
virsellt ihm alls, wia nas ist. 's klin männdle lacht 
und seit: 5,do ist baud gholfa, i stell der brugge Iier 
bias i drei taga, do die irst siel die vu diuam hus 
fiber d' brugga goht, ist min.^' dim murer schudert 
afaugs du ar merckt, wea 's klin männdle sey, do fallt 
ihm glei noisas i, und ar goht mit diui teifel di vir- 
trog i. i drei taga, wia 's klin männdle heat gseit, 
stobt d' brugga ix und fertig do und dir teifel wartet 
scho mitta driif uf die irst siel vu d's murers hus. 
dir aber holt schnell de goisbock ussum stall und. 
jeicht a übir d' brugga. und wia dir teifel de gois- 
bock her tiräppli siaht, so riist ar ihm vor som de 

schwan-2 us, und sit dearselbe zit händ d' goissa 
koTise schwäns^ dir mui*er aber heat hundert thaler 

fikerku und ist an riieha ma gsyn. 

XXVU. 

Tenediger männdle. 

(Aus HitUsau.) 

Hiodum Hittisberg hieud vor uralta sitta in 
fldina und btfhhi d' Venediger ghnsat. das sind 

männdle und wible gsing, gau2 klin lüt, fromm und 
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gsciiid. im Hitttsberg in flühna heat mas vielmol 
Uocka und hammera gkSrt. sie kkud aloi graba, au 
ßieud grad gsing wie füürstoi, und das soll gaudärs 
gaiiig sing, aoiMittd aa aber wiouler woaran ist, aa 
sieud sie furt, ma heat et gwiasset wohi und am 
frMiIig aiaud sie Frieder ko, ma lieat et gwiassat wo- 
her, jättanamol sieud sie in oischichtigc hüscr %er 
Stilbete ga|iga bieud aber et viel gredat usgno sie 
bieud da lüta an gueta roth kunno gie, und das hieud 
sie o gee tbam wenn ma aber gstrieta und kibat 
heat, sa hieud sie all übcranand gschrüa : „orla brennt, 
orla brennt^^ und sieud durs hus nus so gnot sie hieud 
kunna, — wenn jätta an ma oder a wib üban weg 
giBgan ist, so ist mengsmol daran mandle snam ko 
und ist mitam ganga aber denn wieder uf uimol ver- 
sehwttBda gsing. iilid jättanol sieud sie wm pura 
uffe Stadel ko und hieud hert am heuboh gsotta und 
brota, dass f ttür an heu uihe gfabres ist und Büas 
verbrennt heat. und amol heat daran wible hieud 
«n berg solla kieudbettere weara und du bead d's 
männdle a nohpura wibghollat, das ist ko und head 
gbolfa, was sie heat kunna. loh heat sie kuon welia, 
d's Venediger wible head sie aber 2;wunga und git ar 
kttl i d' Schoos und seit : „thue d' schooss et uf und 
guck et ihe bis hui kunnst.^^ wia 's pura wib a stuck 
wit Arus ko ist und sa deigt sie: „sie heat mer jo 
Müü» ass köhl gie dia mani et hui träga, machat d' ^ 
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fchoos ttf und keii d' kökl oa* via' sie hui tauit, 

so will sie d' schoos rab thu und sieht dass sie im 
a fiuit a fldiiUisdiibla ^eat. ii% venidHrlolit ' sie iiad 
deigt: „i hätt d' kühl et solla usleera, d's Venediger 
vible JiMt mar later schildisdttbla gie.^ dnif iMat 
•sie umkehrt und ist uf dan auta plats» ganga, wo sie 
d' kiM usgieert lieat, lieal aber nfin» meh funda. 

xxvm. 

Der goost iif KanliüaBh. 

CAcs Au.) 

As ist amol a mündle am nohpor iiidlg g^yn mn 
die Schöna küeh. . fast gäl und grüa heats kunndo 
wearo, wenn as die sehweara Icüeh uf der wood gse- 
aha head* nau und nau ist um abar 's nidhäfele 
Sbergango und as goht und teit lioarale nügsclialle 
tannareando in weag, .uf deam grad s nohpura küeh . 
rar trinke sind gango. wau demaH oane vu de 
küehna uf d' reando isch ku, so isch sie gschlipft und 
. fiber de weag usdrobt , Ober a bühele abe, and lieat 
si 's krü2 brocho. 's miändle ist druf fühar ku und 
keat weallo luego, ob d' kuek ou gweass nauistod 87, 
goht abar uversehahas ou uf diaseall reando und dro- 
ht öher de weag iis und über a bttkele abe und bricht 
si ou 's krüs. wau as druf vur 's gricht Gottes ku 
' ist, kcat um Uesorlierrgott 's acthel gsproeho, daas 
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as uf ewige ziio die verfallt kueh all näht uf d' Ka- 
nisflueh trägo und demau wieder abe drdlo miieaa. 
und Sit dcar z'it treit's ou flüssig d' kueh all näht uf 
d' Kanisflueh uad pfneastoi derbi, dass mas sitowur 
bis zum doaf schnepfou hürt, und wenn as mit siner 
borde uf da speals vur Kanisflueh ku ist , laeht's 
überlut und droit sie wieder abe. an jets maul, wenn 
as sie wieder dorn heat, tar as ur wieder a haurle us- 
sehro, und wenn d' kueh gär ka gotsigs haurle meh 
heat uf der ganso hut, ist as arldst. 

XXIX. 
Der ma Im mau. 

(Aus An.) 

A bur heat amol anam sunnotag d* mess ver- 

sumt und ist in wald gango beaso beando. wau er 
aber wa^er beaso beandot und dersue pAfot, kut an 
engel suenam und seit: fiirest du aso da sunnotag? 
los jetst heast d* wähl, witt liaber ser stroof i der 
sunno breanno oder im mau früro uf ewige »itl der 
beasobinder machot a surs gsicht und denkt : liiber 
wetti kois vu beda ; aber mit am engel laut si nttns 
gspasso und er seit? wenn am ind das oitweder syn 
muesSf will i no liaber im mau früro« dernau niet 
a der engel und flOgt mit am in mau. dSt fHlt is a 
Hz und er treit da beaso uffum köpf. 
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Unterlaud. 

XXX. 
D* Iieggaass. 

(Aus Dorubiru.) 

As ist amol a seelogueta nia gsy, ders nia übers 
her% heat bringo künno, aniuu thierli ebbas z ihm . 
ohne ursach. bsunders gern heats aber d' heggoassa 
g&ie , und as b^tm ordili weh tho inwendig, wenn 
•Mi 80 a uschuldigs heggoässli, das so kuom mensoiio 
a Ifiadli tbuat fürsätsli gniarterat lieat. jete amol 
achloft der thicrfründ uffem feld unter am dicko bom 
i. do kut a scUango herkrocho übern weag, aieclito 
do schlofo und will en ombringo« sie rupft mit dem 
»ttl a fünf blatterigs klee ussem gras, leit ems d^ 
*4ine, wo sis soacha 's herz lit, krüücht uffa bom und 
will dtfri abarsehüässa ufs kleeblatt und dem arma 
ma i die ander weit verhealfo. ^Qizt düslat a heg- 
goaaa woalle us am bdscha fiirar, nimmt 's UeeUatt^ 
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leits danebed uf an felso, und springt wieder furt, so 
gnot.is Bf ka — flattchsl nid, so geoMs nid. • 
schlanga kut derwil langsam uf a bom, kehrt fld om 
und sueebt ufern ua das grfia Uätlla, mmkt aber ko 
zöächehy dass 's kleeblatt uffem felso und nid ulffem 
BMI Ilt| springet mit alkr gw9l% druf abar und t^- 
sdimeattart. si s<;hütsU de köpf. ' 

XXXI. 
Der scbatxgraber. 

(Aus Bregeuz.) 

« 

Uffem Breagea^er schlossberg ist an gumpa .voll 
bimsa, fr^tecba und muueba und del flinuneret sar 
nacht^it nomma na liechtli. des liechtli kunnd allad, 
vemi as Tom thom i dear pfiurr nacht swdife bot 
gschlaga bald doher, balfl derther usse tanna und 
buecha bald bim hexaplats .uffar , bi de oacha verbei 
und bald us em öhrawäldele, über a öUroa, uffe dur 
d' lereba %vm gumpa, dert blibts stob, und brennt bis 
um 2woa. das ist 's goasta vum 9eila hallunk, der 
Breagas a d* Sehweda bot verrotha« d* Schweda 
sind, wia i der chronik ist z leasa, im driissjähriga 
krieg go Breeges ku und bond gsengt und brennt 
und gnüelet wia 's Wuethas^ 2wor hond d' borger 
vu Breagas, wo d' Schweda vu Linda sind agrudrt, 
si wacker gwehrt, und bir Unoth hond d* Schweda 

4 
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holefB müessa flahe sruck gege Locha. aber %' 
Locki kiml Mr naclit as nw i a^w^dfadle lagte 
und verspricht dem general Gustav Wrangel, hoasst 
as in bOeeher, vk aar d' Sehwada haaaile wdl tSehn 
Ufa Breagasar scUoss uud nochart abe i d s stadtk, 

- aber du um an guata Icii. Wrangel ist gschvind dabei 
und verspriclit gueta lob. druf füehrt der spitsbue 
d* Sehweda Qber a Hoagga und Pfänder sum seUosa 
und wo sie des bood plünderet gbet abe i d's stadtle* 
etseda Iinnt der verrather sum Wrangel und beatlat: 
,^emmer min loh.^^ aber der Schwed schüttlet de 
köpf und seit emstli %um lumpa : ,,der tagloh sdll der 
it .fehle: uffem Schlossberg hinter em felsa ist an 
(Munpf, dal hond, wia mir ho säge lo, die herra grofii 
vu Breagas^ im Appazellar krieg a guldes kegelspiel 
vergrabe und des ist diu loh, se gang mit schuHa und 
succhs/^ nudeargoht zum sumpf und grabt und grabt 
allad aue, flndt aber frill ko guldes kegelspiel« au ko rueh 

' bot ar na am tod meh funda und goaste muess er 
noch %wr stund det und m ewige «ita grabe und 

•grabe, allad um mitteri\acht wankt der kerli i der 
kand a scliufla und a latema trflebselig a d' arbat und 
grabt bis as swoa schlecht, do verlöscht em si liechtU 

mid was er hot grabe fallt wiedeir sämmat. 

' / 

*) Nach andern Ist dieser verrfitber in einen hund ver- 
wandelt worden, welcher zu gewissen zeiten unter dem- na- 
men „Klushand^^ nächtlicher weile das land von der Bregea- 
serklause bis an den Arlberg durchzieht. 
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xxxn. 

D* goldquelU. 

(Aus firegenz.) 

As ist amol a goldqudlla gsj, an goast liel aia 

g1iOat*t. do kunnt amol an nm %\i dar quella und 
seit gana» mimierli sum goast : ob as it arloubt wir^ 
a kübUe voll goldwasser mit hoam z neh ? der goast 
seit : „wenn d' Biint sebwätsa wUt, bis d' mit aan gold 
hoam kunnst, so darfst der di kübile fülla." der ma 
füllt si kübile und louft hoaai , fallt aber uffm weag 
und verschüt't nomas vu sim goldwasser. do seit ar 
suem sealb: ,,'s ist schad um das schö goldl^^ wia ar 
aber usgschwäts^t hot ghet, so ist gär nünt meh vum 
goldwasser im kObile gsy, 

XXJSÜIL 
'S treile vo Raskburg. 

(Aus Bregenz.) 

Uf der Ruckburg ist vor 2^ita a Ireilc gsy, das 
flcktast i der geged. menge ritter heis wella %wr 
frau, aber 's frcile ist nomma viel z ernstll gsy und 
bot it wella manne, amole goht as am an obed spa«- 
siera und trifft a beattlere a, die just am weag dana 
strieket, die klagt dem freile d* noth und briegget 
.und verseilt, was sie scho hei mitgmacht im truriga 
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leabe: ^^ilur thfttets it gloube, g:streiig freile, was! 
miner leabtag so glitte ! keack darf i säge : war der 
lummel an boga papier, und d' steme dob d' scbriber 
und der bodasee dunda mithalb an hafa voll dlntCi 
sehoaet si kinntets it yttrscfaribe, was i lio glitte, jo, 
gstreng freile, ihr wisset halt it, was .kiuumer und 
-sorg ist mi freUe schmölelet : was kummer und sorg 
ist? — wible, ei do honder an gulde, et2; säget, was 
kvBuner und sorg ist.^^ 's besttlerwible aber git dem 
freila de kneiel garn und seit : „ do träget de kneiel 
in tannewald uffe , bis ihr d' seel indot vum kneiel, 
denn erfahret ihr bstimmt, gstreng freile, was kuuuner 
und sorg ist. mi freile nimt de kneiel und goht 
munter in tannewald uffe. et^seda fangt es a lang- 
sam diemmera und mit der dfinkle goht de kneiel 
US uud mim freile bliibt a bomnuss, uf dia der kneiel 
ist gw onda gsy , i der band, und dia bomnuss ist d* 
seel vum kneiel, und mi freile sieht i, was kummer 
und sorg ist. denn des sart ding stoht etseda im a 
sckwara>a tannawald moetterseelgs alloa, woasst koen 
weag, koen steag sum sehloss «ruek, hot hunger und 
durst, hot nix % easse und nix % trinke, mdcht 
seUofe und hat koe bett, mOcht sl wkrme und hot 
Stube, do fangt as a s' briegge und verspricht, 
wenn as wieder sn litte kumm, gang as i ds 
kloster. druf goht as dttad witer i d' tanne 
und fbahre, und beathet vorm ani und der kalt nacht- 
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liift Tnrsralel am -A' lecke, ttk oamol rieht «s a 
liücJitli dur d' tanne und schreU of vor freude und 
gdlH ofti Keclilli rae und kunt su nar hatte und klo- 
cket. an alis buckelegs wiUe a liecht i der hand, 
thnet frfl ,,homnie doeh Aber nadit,^^ eeits 'a freile, „i 
bi Terdwiert und find koen weag meh lioin«'^ nu ao 
sei aa, seit *s moetterle, und fBdirt 's freile i d' atube, 
aber seit aa, des ding ist it sidier, nu £reile, i furcht 
der jäger kunim. des ist an wilde udreassene fcerie, 
der nix was mtnsch hoasst, lide will^ nu mir thuet 
er nix , i sey sehe gschlage gnue, seit ar, mit mim 
buckel« tagwis goht ar furt und passet uCs hoch- 
gwild, und a gott will, kunnt ar hinnacht nimma. 'a 
freile loset und schnuufet voll kununer und sorge, 
uf oamol hört mas bealle und hüne und der jäger ist 
vor hatte und fluechet. *s freile stuchewiis vor 
schrecke springt uf und will fliehe, aber unter der 
thar verkunnt as dem jäger ond^er siicht sin säbel 
und hout em das flatterig hoor ab. 's freile ist froh 
gay, dass em der köpf noch ist stoh bliebe, und ist 
im wald witer gloffa. 

Daa ist gscheahe im herbst, aber dem jiger 
ist vu der zit a nimma meh wohl gsy. 's bild ¥um 
seile freile ist em, wo sin som ist verrocha gay, all- 
wil vur d' seel ku. stundewiis schaut ar 's freiles 
hoor a und sinnet und loaret. er macht kranrie und 
blaemle ussem hoor und lueget sie a und briegget. 
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« ^wMe,^ aeit ar «moI »i sinar wirlkschiailevi» 

,,wible,^^ seit ar, ,,ini riist as ei% witer , i gang und 
aiiacli um dea fraila diae daa ^aagal kaaU aiaMa 
praestiere, dia und ko andere.^^ und der jäger ^iicht 
furl mitto im winter, md geht wialoa tu achloaa m 
schloss, aber niena findt ar a freile, das sini scbätsle 
halt gliicheU andli kiiiit ar iai Sdiwobeland ii a^ 
kloster und beatlet a suppa und wer git em si — o 
'a firaile Rackbarg« atecbawiia vearen beide mid 
klosterfrou scUecht gsneall wieder thür ^ue; der 
jiger Iii aber am aadera wamtgt ▼erfröre lur piorte« 



a 
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L 2>ad abgefd^nittcnc ^au))t{^aac Xfjixit^man 
la nm mt Orte, m SMim l^inf ommen ; benh fonfi 

1^ ^infallenbe. ^ (Epllcpsia.) 

U. SBenn bie ^ersto'' (G^Ißer). fmc^Jt, fo 
erfolgt balb ein Sobfad. 

UL SKit bem (Si eine« 3ei{igd fann man ftc^ 

IV. Um bai 92e^ ma 3ctftgd au finbm, flc(U 
man eine ®eCte »oH ®affec an bcn Saum, auf 
bem man bad 9le|i )oemut^et, unb man toixi buid^ 
bad SEBaffer bad 9feß feigen. 

V. See an @onntag ober an gafinaclft ge^ 
boren iß, fann 93ieled fe^n, mi ^nbern ))erborgen 
bleibt. 

VI. SQSenn man ba6 J^erj einer ^febermaud 
bei ftt^ trägt, ^at man beim @9{el )>iet &m. 

VIL ffienn eine Sungfrau in ber 2Bei^na(^>t 
in ben Brunnen fc^aut, fo fte^t fie i^ren funftigen 
3r&utigam. 

♦ 
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im. Seiin bet ^rieflet bie SWon^otis im 
Soße jeigt^ unb burd^ bte ^eilige ^oftie f^aut, fo 
fielet et bie ^tttn, xotm folcl^e in bct Stlt^t fitib. 

DL ffiec ®e(b bei ft^ trägt, u>ctin it im 

gru^ia^re bcn ihifhirf jum crfien ÜÄalc fd^reien 
^ct, bcM gc^ bai ®eib bad gante j^inburd^ 
nic^t aui. 

X. ffienn man wn einem ®eifte erfahren oiSd^te, 
ttie n ju erlö)m fei, fo baif man n\ä)t fragen: 
mi fe^It bir? benn fo befommt man feine Unt^ 
tDort; fonbem man mup fragen: mi fe]()U mtrr 
ba antwortet bann ber ®effi: Mr fdjit nid^td, n)o^l 
abec mir; unb nun erj&^U er, tvarum er geiften 
muffe, unb n)ie et erlSfl n>erben fönne. 

XL 3n einet $alme, bie man am ^almfonni^ 

tag t)om ^rieficr n^d^en Idpt, um jie im ©ommet 
bei nol^fenbem ®en>ittet anjiiaunben, unb baburdb @cba^ 
ben »on S^ani unb ^of abjutpmben, barf ter „Zie- 
lant^ (Daphne Ibsereum, gemeinet ^eUeril^aM) 

nie fei^lem 

Xn. SQenn man ein „ husröthele ^« (ßtoÜ)UU 
<|en) pi^gt, geben bie Mf^t rot^e MiUfy. 

XIII. äBenn man )Don einem ©eiße „ange* 
veilrt^^ fangebiafen) ivitb, befmnmt man Wattetn 
im @eftd^t. 

XIY. SBenn eine ^afelrut^e mit ber @))ibe 
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j»t 6rbe fc^out, fo beutet bad auf einm @<3^a^, Ux 
tott in bec <Svbe ux^xaUn liegt 

XV. äQmn ein £iiib Itn^rt ^nel^ fo binbe 
man t^m einen aftgdKffenen 9biu0fc)^f in ein Zü^^ 
ktn gebunben, um ben ^qM. 

XVI. SBenn ed einem )^om Sterben träumt, 
gibt ed eine ^od^jeit, unb wemi e0 einem Mn efnet 

^oc^jeit träumt/ fo {lirbt 3emanb aui ber SBertoanbt^ 
fi^aft. 

XVU. Ungerechte« ^ gebeizt nur bid auf 

bod britte «ftinb. 

XVIII. aScnn Hne unfhtd^tbare ffkrmt einem 
unt{)(td^en itinbe ju ®mtUx fte^t, fo loub fte mit 
Jtinbem gefegnet. 

XIX. 3n ber ^eUigen ffiei^i^ ioin bad iBie^ 
reben. 

XX. Sßenn ftc^ bie Jta(K Wafc^t unb babei mit 

ber $fote über bai 0\)x f&^rt, fo fommt ein ©aß. 

XXL Sßer ein au^gelofc^ted Sic^t lieber an^ 
biafen fann, ift no^ SunggefeDe ober Jungfrau. 

XXU. @aame^ ber im „wi4el'^ g^&et t^ixt, 
gebeizt gut. 

XXOL 9^nn einet na4f bem 2obe n^ ganj in 

bk ^oQe geU^orfcu )u tDerben ))erbient/ fo mup er bod^ 
boorfup Uber ^d* bellplatta'' fpringen. 



Digitized by Google 



• XXIV. 3tt Stauf weil fmgt man ben Äinbem 
»or: 

riUa riUa rdssle^- 

Z* Bludes ist a scUOSflIe , . 

Ta Nens^ig ist a glockaluis 

es luegen drei poppa drus 

die. «rat spinnt aida ' 

die «woat glorifigat 

die dritt thuet s tböarle uf 

und loht 's hoalig sünnele us. 

XKV. ®9foc^erabenb fmgt man in !Dorn^ 

\ hör a trügle klepfa 
gemmer schmts noss und Opfel ' 
gemmers aber bal 
; i muess hat noch dumen finstre wal. 

s 

XXYI. Slm gaftnac^t^©onntag SKorgmd iic^>€tt 
im eterm SS^aifett^ak bie Buben m au ^< 
unb fingen umd «ßue^ile: 

1 kam her ga krochna 

das kli ingerle ist mer brocha- ^ ' 

es ka mers nicmet abüetsa 

ass d' husnuietter mit dam heissa kfiecUe« 

9n bet Sgg, einem 2)orfe im Sregenjetkpalbe, 

»ar »or einigen 3a][)ren am funkatag (am erfien 
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Sonntage in itt gaficn) ein ®»)iel im Sraud^e, ba« 
mm sclübftta scUaga (®(l(fetbenf(^lagen) nannte. (Sine 
m^unc ©(^eibc iDUrbe angejünbet unb über ein 53rett 
gODOtfen mit bem @|)ntdbc: 

schibat, schibat überin 
venu soll dia schibat syn? 
Unb bann nannten bie Umfte^enben einen 9iamen. 

9ei Saueml^od^ieiten n)urbe ))or noä) nid^tlan^ 
ger 3e{t ber Staut; nac^ibem fic eine Stunbe getankt 
iKKtte, ein @^u^ auegeiogen. 

(Sinen audgefaUenen ^\)n n^irft man leintet 
ben JDfen unb fagt: 

müsle, do hast en.alta sah, 
gimmer en ntm dra. 
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Wort-KrlLl&riingeii . 

fwitthe&dw Tixta. 

A b a r , im Wallgau aha, herab. 

abe^hinab» 

a d i 1 i , ordentlich. 

itta,etwa. 

af anga, ist ein adv. der Zeit von anfahen, and 
-wM mit efaiem Zeitworle iFerbandeiit s. B. es 
wird afanga tag =: es fangt an tag zu werden, 
oder es wird endlich tag. 

afangs, mit dem accent auf der ersten Sylbe, soviel 
als im anfange^ 

afoha, siehe afanga. 

aglara, wild anscliaaeD, sosammengesetst aus der 

Präposition an (a) und glarcn (engl, glare) 
gltnsen, ftmkelB ; daher in der Sage II. 1 glar«- 
ognati,,d. i. glansuugige, wildschauende. 
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albis« . 

,^ immer, 
allad, 

mlpabut 2, aus alp vielf. alpa, die alpe und huiz 
vielf. hüt%^ welches eine gemeinsame benen- 
nung für sämmtliche dämone , namentlich auch 
für den teufel isU daher alpabut» soviel 
als alpendämon. 

agattiga, anordnen, ansteilen, su recht machen,. 
vongaten(), b. verwandschaftlich verbindeDi 
jetst gatten, vgl. gatte daher gsttig, d. i. 
gattung, auch aussehen, form, daher adj« gat- 
tig, passend, sckiddichp artig, nngattig, 
unartig. 

as 8, das vergleichende ds» 

asa,also. 

aso, mil accent auf dar «weiten syUbe, ohnehin,, 
oder so viel als das einfache so, auf diese 
wdse» 

B a s c h g a , bemeistem, besonders im ringen, 
band, bald, 

bisa, hauptw. das laufen, rennen, ^ 
biso ha, stdbem, schneien. 

böscha, die Staude^ das gestrüppe, vom deutschen 
husch , im Übergänge s(um nun roman* bosco. 
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b 0 1 8 1« 9 bdses, schaden suf Ogen, Ton b 0 8 e , bSslick 

bommera, poltern. 

braiinkohlasehwars, rabeiisebvars ; eigenfiieb' 

so schwarz wie eine gebrannte koUe. 
br^alai ein niedrigar kfibal tob bols, diM dadraL 
bricht, der bericht. 
brich ta, benachrichten. 

brüiha, brühen. 

bBimdari, besondere« baondari fista S« IL 2« 

besondere eigenthümlichkeiten, albembeiteii. 
bfletsa, nihen. 
büla, die beule, mhd« biule. 

Chattscha, geheuer, ned chauscha, nicht ge- 
heuer. 

cheliele, das deminut. von chella, rflhrldffeL 

chessi, der Kessel. 

chiba,«nken. 

c h 1 e p s a , li^opf en, rauschen. 

chohlaachwor se, kohlenschwarse. 

choschlich, kostbillig. 

€hrets,-ebe ritoe, «; B. im gesieht, tid« an der 
band. 

chrSmer, der kauftnann daher; 

chrom, das geschenk* 

ebnii, das knie.- ' 
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Diekl oder dockl^ etwa, doch, w#U. 

d äple. das deminut. von dopa, die pfote. 

dftraii^ M ein, %. B. dar« mäBndle, ao eia min^ 

lein, 
dane, dort. 

das c ha, die excrcmente des hornviehes. 

Ialpenhtttte vom ronaa« tegia od« tet* 
adtfavon tetgod^tetaek, daeL vgl. die 
tirolischen Ortsnamen: kühthei, nieder- 
thei und langest hei d. i lenshiitte. 

diaimara, hauptw. u. seitw, dämmern. 

doli, wacker, lieblich. 

pom ond domma, droben« 

dopa, die pfote. 

dua und due, dann, hernach, sofort, 
d u d 1 a , blasen auf einem Instrumente« 
d a 8 1 a , leise gehen, scUeichem 

Ebba, od. ebban, etwa« 

ebbanamol, etwa einmal d« i. hie und da« 

ebbas und ebbes, etwas. 

e g h ö r n, das eingehi^mte d. i« einhom. 

erlflsterla, aosforsehen. 

ertauba, Mrnig werden« 
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•tselia, etwa, 
elsclias. eiwas. 

F. 

I 

Fahrnes, mObel, babseligkeitn. 
fasael, die menge, der häufen« 
fasan'edle roman. das aacktueL 

feerie, das ferkeL 

feiaebterle, das (rasteriein. 

f i s t a , seltsame handlungaweise, CriUe. 

flflhna, plur. van fluh, die fluh, halde. 

frOnda, sich vor fremden leuten fürchten. 

frfissli, das deminut. Yon frusa, ein aus entrin-> 
deten tannenswejlgen gemachter besen um die 
milch umzurühren und besonders auck zn seihen, 
▼om romanischen fruscha und fruschar, 
reiben. 

fOrar und für her, hervor, 
für taub, erzürnt. 

Q a , nach, vor der unbestimmten art der seitw* auch 
SU, 2. B. ga holza, SU holzen, um su holzen, 
f ara, als Umstandswort gen, als neitw* wOnachaa, 

begehren. 

garr ega, aufragende, hochaufstrabanda $l B. fidban« 

gaudärz, golderz. 
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gfao»,ganj5, 

gerdbeeret, s. Vll« perfekt, von erdbeerea, erd^ 
beeren pflücken. 

. gfehrt, das gefahrt. 

gforbete, iarbenvoUe. 

gläi b 1 1 übriggelassen von 1 a i ba* 

gIarognati,mil glänzenden Augen, wild schauend« 

glitgela, glitsem, adiiimiteni. 

g m e n d er 9 die gemeinden. 

gnot geschwind, im comparat. gnöter. 

goflawis, haufenweise, gofel od. gaiif. ist nach 
Schmeller II. 17. die höhlung der hand, vola; 
goflawis neh =: nehmen, was man in der höh- 
lung der zusammengefügten beiden hande halten 
kann. 

gog, besonders in der mehrzahl goga, kind; im 
appenzellischen gof. 

gohma, verb. neutr. allein das haus hüthen, beson- 
ders anSonntagen; mbd. diu goume, prüfen- 
des aufmerken, aufsieht, bewahrung; vgl. nibe- 
luBg TOA Lachmann 1841 2022« 

gonipa^ hüpfen, springen« 

gonh a t , perfeet« von d n h a , butter (anke) noAdien. 

gjoscha, das maul. 

gragöl und gregöl, der lärm. 
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ungemein grau^enhaft. 



greasele, ' 
grüseli 
grOfltelieh 

gsckand, der diebstaU, daJiir gaoheada^ ateidea. 

gschochnatvoll, gan» voll* 
gaehwalsber, gesprächig, redselig. . 
gspusa, die braut, vom roman. spusa, itaUeniscli. 

sponsa, frans, ^pouse., ini deatschen ge-* 

s p o n s. 
g 8 1 fi d , das gestrfipp, 

güdi, der prahl er; giida,verb, neutr. prahlen; 
er gadet si, er praUt sieb, mhd. giudea; 
dann prahlerisch, grossthuend durchbringen, 
davon das schriftdeutsche vergeuden» 

gOggla, demin. von gucken, schauen. 

g a 11 a , wasserloch, waaserlacke, mhd., ktfe. 

guetma j^ufrieden. 

gOtterle, demin. von guttera, die Hasche« . 

gumpa, ein ideiner weiher. 

gwintarat, perfect. von wintara, ea wir4 wiater» 

BU 

■ 

Hab, die menge, der sug, z. B. a hab küeh, ein 
sug hübe. 

hämpfle, deminut. von hampfla, eine band voll, 
his, Ueidung, %. B. mannshis, aonntighas, in 

n Graff s Diutiska II. 245 vom hl. Johann dem 
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* 

Täufer: und macht ihm selber einen has Yon 

kembehieren hiften. 
kittrle, das härchen. 

r , der gelstlielie hcnr» 
heggoas und im deminiit. heggöässli, die eir- 

dechse; vM. ege-dehse, eidehae« 
kehl, glatt , seUüpferig. 
kehl« 9 aehmeiclieln. 
heiligkrü^, der üriedhof. 
herwadla, schwerftllig einhergehen, 
heubahy der heustock, 
hinneeh-t, in dieser nacht, 
hiodum, hinter. 
hOftgle, blekcben. 

hdfele und ho feie,, sachte, langsam. 

hdptle, Stfiek, %. B. % hOptle Teb, dnstOek^ 

lein (liauptlein) vieb. 
hol 0 p s , s^hneH^ )«st{g, nmnter. 
hoppa, hopfa, hüpfen, 
h ü ü n a , heulen. 

httschla, spielen in der kindersprache. 
h US e h r , die familie. 

Jed, od, eigentlich j e h t , der pfarrer jed, d. i. 





■ 




4\ 


3 


11" 



, sagt , und häufig sagen aueh die Ober^ 
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waiser j eder, sagt ec^von j^henahd. jShan, * 
sagen, bekennen. 
• j e i c Ii e n , jagen, treiben, 
jensner, en«iin-branntwein. 
Jod ef, ein eigener name, so viel als Tlieodul. 

« 

Kanta, die kanne. 

karanacker, kornacker, 

kaascha, geheuer, ned kanscha, nicht geheuer. 

ki s s , gefrorner schnee. 
kohl, kohlen. 

k oga , haupt- u. beiwort, das verwerfliche, verfluchte, 
kratle, deminut. von kratta, der korb, 
kripfa, swicken. 
*k r o m a , einkaufen» 



Lad, wüst, unsierlieh. 

läiterla, das hell- oder lauter werden, 
läts, verkehrt, thöricht. 
leidwercha, schaden, leid wirken, 
libig, leibig, d. L dickleibig, fett, 
loara, gedankenvoll vor sich hinsehen» 
l5tsel (engl. Ii ttle}- wenig, 
loisle, leise. ' 
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JH. 

Hanne, ein gespann von swd pferden, mhd. mene^ 

fuhr, das zu einem £uJirwerk geli(teige.«igvi«li; 

mäne, verb. IRihren, sielten; vergl« das Italien« 

m i n a r e , frans, mener . 
männt'schi, das männMn. 
man na, sum manne nehmen, vgl. se mar i er und 

^pous er. 
mondstuck, mundsUick, mund werk, 
m u u c h a , Wassermolche. 

müsla, grosse, angeschwemmte hol&blöcke, klötise. 

näi8a,nä8a, näsas, au8neis-wie = i€li weiaa 

nicht wie. 
nie na, nirgends, 
nidhäfele, neidhäfchen. 
nimma, nOmma (nflmma), nicht mehr, 
nomma , noisa, wie näisa. 
nttgse halte, neugeschalte, 
n ü e 1 a , wühlen, auch im Apensiell. 
nfiesch, ein geflss, worin dem rindvieh meU, ser- 

schnittene erdäpfel u. dgi. gegeben werden, der 

naeseh, die rinne, der gehdite trog. Schmel- 

1er IL 712, österr. niese hl. 
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Abera, verb. Beutr. vom adj. und adv, oh^x% i 
acjmeelos; nacb dem aitftbtiiM und iahndseii 
des achnees. — WackernageJ bringt i« sei- 
nam aUdeuUcben laaebucb 1^89 f. 773 8| 
aas dem Par^ival den vfrs: „es waere aeber 
oder sibA" und erklart ea ala troakeii und wmm 
naeh der nässe und kälte ^ was deQ acbnea 
acbmeben macht, s. B. öberer wint, lauer 
wind. 

oberpfechtig, abergewdbnlich i übaifiiMaig, 

_ Ober, über, und p facht, d. i. g^aet». SAtaung^ 

maas (pactum) daber pfaebtan, aftmaaaen, 

abwägen; eichen. 

onba, Terb. act; butter Cmka) naahevi in paifti 

gonhat. s. XXIV. 
otavaidianattar. 

Pfläga, einer wochnerin abwarfen , daher pfl4- 

gere und pfligata. 
pfneasto, schwer und hörbar athmen, acbnaufte. 
praeatiere, auahalten, ertragen, 
pütscha, Stessen, schlagen^ aptttscha, anrenneB. 

* 

rära, bei folgendem vocal r|uri|n^ w^inan. 
reitera, das sieb. 
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ribia, reiben. 

voess, sdmeUf starke besonders vom fabren mtd 

gehen gebraucht, verwandt mit rasch^rösch! 
ropa, rappen, schwanke pferde, 
rUöbig, ruhig, nbd. ruowec, genit. ruowiges, 

von ruoure, ruhe* 
rasebtig, eigentl. rüstung; dann ein altes, un- 

braucbbares gerätb* 

s. 

Schaffe, arbeiten. 

sabelb, sebiaf, krumm; mhd. schelch, gen« 

schelches; österr. schelch. 
schildisdubllii die dublone. 
schlegla, lärmen, tosen. 

scblfittli, das demin. von schlutta» ein bis etwa 
auf den halben leib herabgehendes oberkleid mit 
ärmeln, sowohl für miliner als weibar. 
t s c h nä 1 2 er 1 e ) ein kleines messer, 

sebnersa, somig, abgebrochen reden, * 

siederje^ und^sidar, seither. 

siel, die seele; vgl. das finnisohe sielu« 

simsa, der yorschuss unter den fenstern. 

s in go s a , die schelle. 

süllerli) die treppe vor der hausthüre ; ahd. so^ 
leri, solari; mhd. solre, vorgiebel) citan, 
^ sOller, Solarium. 
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apective,eiii perspectiv, 
8p€rsa, mit den f&fisen rieh andleiraien. 
staofel, der grüne plato um eine alpenhttUe. 
stob, dor staub; weder stob noch floch, s. 

5« weder staub noch floh, d. u gar nichts« 
stopf ts, stosst es fort. 

stubete, 2»er stubete cho, XXIV s^um heim- 

garten gekommen. 
stuchewiiS) im vord. Wallgau stuhabloach, 

so viel als krei deweiss, todtenblass. 
st üf Ii, «weigcheu. 
8 Q i a , ahle der schuster. 

surr ig, etwa knurrig, vom seitworte surra» sur- 
ren; z. B. der kafer, die kngel, der kreissei 
surret, d. i. schwirren, sausen. 

T. 

Täibe, der »orn; daher taub (tob) fUrtaub, 
somig. 

tätschla, klopfen. 

trOckni, das trockiien; a d' tröckni banka; 

zum trockneu aushängen, z. B. hemden. 
trögli, das demin. von trog, eine hdliserne kiste* 

tschiegga, hinken. 

tschopa, im demin. tsehöple, kamisol mitär- 

mein. . % 
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tBchuppawiS) haufenweise« 

tugem, adj. traurig; vom mhd. tusen, vom leide 
betrübt sobweigen, stille sein, trauern; mbcl» 

tusic, Stil], dumpf, stumpf; daher anch tüslat 
stille gehen« 

Udreasse (ig) imgestOm, wild« 

unig, ungemein, ungeheuer. 

usagfonr ^ ^ 
Q s ö d , ungehalten, mflrrisch, 
usoot, unsaat, d. i. unkraut. 
u 8 s e h r 0^, ausreissen, ausserren, 

Verdattera, erschrecken, aus sdireckea susanunen 

fahren. 

vernfiela, Terwtthlen, zerstören. 

verschmäht, beschämt verlegen. * 

Terschoppa, verstopfen.. 

vers^öttera, verschütten i vielleicht das verb. iter. 

von setten, Terzetten, streuen, verstreuen, 
vers^usla, s»er)sausen. 
viel rar, selir selten, prächtig, lieblich» 

Wechi ac|}» anch wich, schön geUeidet, sdunack; 
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thd» Willi, mhd. waehe; ,|diu hübe was von 

^ pilden wache.'^ (Mayr Helmprechte.) 
vegga, der keil. 
wegworta, wegericht. 
weht ig, das weh, der schmers. 
w i b a , Zürn weibe Dehmen. 
w i h e 1 e , winkelchen. 
wiouter, der winter. 
wo alle (weidle, wädle) geschwind, hurtig, 
w 0 n d e r e , der vorwiUige, 
w 0 n d er a , vorwitsig, neugierig jeniajideii ausfragen 
Wuethas, das wüthende heer. 
wttlflicha, wohlfeil, 
wunde rwit)5, vorwita», neugierde* 

Zara, . 

der xorn. 

jsora, , 

sUgla, gerithachaften d. i de sag* fortaehaffen. 
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